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1. Einleitung
1.1. Anlass
Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 41 Gewerbegebiet Oehrk in Porta Westfali-
ca und der damit verbundenen Bebauung ist eine artenschutzrechtliche Pr�fung des Planbe-
reichs erforderlich.

1.2. Ziele und Aufgaben
Gegenstand dieser Artenschutzrechtlichen Pr�fung ist es, die Relevanz von Eingriffen durch 
das geplante Vorhaben zu ermitteln und zu beschreiben. Der Untersuchungsansatz fokussiert 
dabei auf die europ�ischen Vogelarten nach Artikel 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie und die 
nach Anhang IV der FFH-Richtlinie gesch�tzten Arten. Da es sich um eine ASP der Stufe 1 
handelt, ist keine umfassende Erhebung von faunistischen Daten vor Ort erfolgt. Somit dient 
diese Auswertung auch der Kl�rung ob weitergehende Untersuchungen notwendig sind. 
Bei der ASP Stufe 2 sind gem�� dem Landesamt f�r Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
NRW (LANUV) f�r die sogenannten planungsrelevanten Arten eine Art-f�r-Art-Betrachtung 
durchzuf�hren.

2. Methodik
2.1. Gesetze und rechtliche Vorgaben
Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen sowohl den physischen Schutz von Tieren 
und Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensst�tten. Europarechtlich ist der Artenschutz in 
den Artikeln 12, 13 und 16 der Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der nat�rlichen 
Lebensr�ume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen vom 21.05.1992 – Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie (FFH-RL) - (ABl. EG Nr. L 206/7) sowie in den Artikeln 5 bis 7 und 9 der 
Richtlinie 79/409/EWG des Rates �ber die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten vom 
02.04.1979 – Vogelschutzrichtlinie (VS-RL) - (ABl. EG Nr. L 103) verankert.  Sie gelten gem�� 
Art. 12 FFH-RL f�r alle FFH-Arten des Anhangs IV, beziehungsweise gem�� Art. 5 VS-RL f�r 
alle europ�ischen Vogelarten. Anders als das Schutzgebietssystem NATURA 2000 gelten die 
strengen Artenschutzregelungen fl�chendeckend.

Im nationalen deutschen Naturschutzrecht (Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. 
Juli 2009 [BGBl. IA. 2542], seit 01. M�rz 2010 in Kraft) ist der Artenschutz in den Bestimmun-
gen der �� 44 und 45 BNatSchG verankert. Entsprechend � 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG gel-
ten die artenschutzrechtlichen Verbote bei nach � 15 BNatSchG zul�ssigen Eingriffen in Natur 
und Landschaft sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zul�ssigen Vorhaben im 
Sinne des � 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG nur f�r die in Anhang IV der FFH-RL aufgef�hrten 
Tier- und Pflanzenarten sowie f�r die europ�ischen Vogelarten (europarechtlich gesch�tzte 
Arten).

Gem�� � 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten:
1. wild lebenden Tieren der besonders gesch�tzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 
zu verletzen oder zu t�ten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,
zu besch�digen oder zu zerst�ren.
2. wild lebende Tiere der streng gesch�tzten Arten und der europ�ischen Vogelarten 
w�hrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, �berwinterungs- und Wanderzeiten 
erheblich zu st�ren; eine erhebliche St�rung liegt vor, wenn sich durch die St�rung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.



Artenschutzrechtliches Gutachten im Rahmen des 
Bebauungsplans Nr. 41 Gewerbegebiet Oehrk              - 3 -

3. Fortpflanzungs- oder Ruhest�tten der wild lebenden Tiere der besonders gesch�tz-
ten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu besch�digen oder zu zerst�ren.
4. wild lebende Pflanzen der besonders gesch�tzten Arten oder ihre Entwicklungsfor-
men aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu besch�digen oder zu zer-
st�ren (Zugriffsverbote).

Die Legalausnahme nach � 44 (1) Satz 5 BNatSchG  f�r nach � 15 zul�ssige Eingriffe in Natur 
und Landschaft sowie f�r Vorhaben im Sinne des � 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vor-
schriften des Baugesetzbuches zul�ssig sind, f�r das Zerst�rungsverbot (� 44 (1) 3) und in 
Verbindung mit diesem bei unvermeidbaren Beeintr�chtigungen auch f�r das T�tungsverbot (� 
44 (1) 1) setzt voraus, dass die �kologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und Ru-
hest�tten im r�umlichen Zusammenhang weiterhin gegeben ist. Es ist also im Einzelnen zu 
pr�fen, ob die verbleibenden Strukturen an Fortpflanzungs- und Ruhest�tten f�r die vom Vor-
haben betroffene lokale Population noch ein ausreichendes Angebot solcher St�tten zur Ver-
f�gung stellen k�nnen.
Soweit erforderlich, k�nnen auch vorgezogene Ausgleichsma�nahmen (CEF-Ma�nahmen) 
festgesetzt werden.

Entsprechend � 45 Abs. 7 BNatSchG k�nnen die nach Landesrecht zust�ndigen Beh�rden im 
Einzelfall Ausnahmen von diesen Verboten zulassen:
1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirt-
schaftlicher Sch�den,
2. zum Schutz der nat�rlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt,
3. f�r Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken 
dienende Ma�nahmen der Aufzucht oder k�nstlichen Vermehrung,
4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der �ffentlichen Sicherheit, einschlie�lich der 
Verteidigung und des Schutzes der Zivilbev�lkerung oder der ma�geblich g�nstigen Auswir-
kungen auf die Umwelt oder
5. aus anderen zwingenden Gr�nden des �berwiegenden �ffentlichen Interesses einschlie�-
lich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art.

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind 
und sich der Erhaltungszustand der Population einer Art nicht verschlechtert.
Die Ausnahmeerteilung nach � 45 Abs. 7 kann gegebenenfalls mit Nebenbestimmungen, wie 
z.B. einem Monitoring oder einer �kologischen Baubegleitung, versehen werden.

Die folgenden Arten gem�� der Definition in � 7 BNatSchG sind bei einer artenschutzrechtli-
chen Pr�fung zu ber�cksichtigen:
- besonders gesch�tzte Arten
- streng gesch�tzte Arten inklusive der FFH-Anhang-IV-Arten
- europ�ische Vogelarten

Das Landesamt f�r Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) hat f�r Nordrhein-
Westfalen eine naturschutzfachliche Auswahl derjenigen Arten getroffen, die bei der arten-
schutzrechtlichen Pr�fung im Sinne einer Art-f�r-Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind 
(MUNLV 2008). In dieser Auswahl werden aktuell �ber 200 planungsrelevante Arten gef�hrt.
Speziell f�r die Planungspraxis erfolgte eine weitere Eingrenzung der umfangreichen Artenlis-
ten. In diesem Zusammenhang wurden die planungsrelevanten Arten bezogen auf ihre Vor-
kommen in den sechs Gro�landschaften in Nordrhein-Westfalen ausgewertet und gleichzeitig 
auf die 24 �bergeordneten Lebensraumtypen verteilt. 
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2.2. Begriffsbestimmungen
Einige zentrale Begriffe des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind vom Gesetzgeber 
nicht abschlie�end definiert worden, so dass eine fachliche Interpretation und Definition der 
fraglichen Begrifflichkeiten zur Bewertung der rechtlichen Konsequenzen erforderlich wird. Die 
Verwendung dieser Begrifflichkeiten im vorliegenden Fachgutachten orientiert sich an den in 
der Fachliteratur vorgeschlagenen und diskutierten Definitionen. Auf eine umfassende Darstel-
lung der verschiedenen Interpretationen wird mit Verweis auf die jeweilige Literatur verzichtet.

Fortpflanzungs- und RuhestÄtten
Laut GUIDANCE DOCUMENT (2007) dienen Fortpflanzungsst�tten v.a. der Balz/Werbung, der Paa-
rung, dem Nestbau, der Eiablage sowie der Geburt bzw. Produktion von Nachkommenschaft 
(bei ungeschlechtlicher Fortpflanzung), Eientwicklung und -bebr�tung. Einen Sonderfall stellen 
die europ�ischen Vogelarten dar, bei denen sich das Schutzregime der Vogelschutz-Richtlinie 
gem�� Art. 5 b) VS-RL zun�chst allein auf deren Nester beschr�nkt. Vor dem Hintergrund des 
�kologisch-funktionalen Ansatzes geht der in � 44 BNatSchG verwendete Begriff der Fort-
pflanzungsst�tte jedoch deutlich �ber den nur punktuell zu verstehenden Nest-Begriff der Vo-
gelschutz-Richtlinie hinaus. Hier ist vielmehr auch die f�r die Funktionserf�llung des Nestes 
notwendige Umgebung mit einzubeziehen.
Ruhest�tten umfassen Orte, die f�r ruhende bzw. nicht aktive Einzeltiere oder Tiergruppen
zwingend erforderlich sind. Sie k�nnen auch Strukturen beinhalten, die von den Tieren selbst 
geschaffen wurden (GUIDANCE DOCUMENT 2007). Zu den Ruhest�tten z�hlen beispielsweise 
Schlaf-, Mauser- und Rastpl�tze, Sonnpl�tze, Verstecke und Schutzbauten sowie Sommer-
und Winterquartiere. Wichtig ist hierbei eine Unterscheidung zwischen regelm��ig wieder ge-
nutzten bzw. nur in einer Fortpflanzungsperiode genutzten St�tten.
Das Schutzregime des � 44 BNatSchG gilt auch dann, wenn eine Lebensst�tte au�erhalb der 
Fortpflanzungs- und Ruhezeiten vor�bergehend nicht genutzt wird. Solche regelm��ig genutz-
ten Fortpflanzungs- und Ruhest�tten unterliegen nach dem EU-Leitfaden auch dann dem Ar-
tenschutzregime, wenn sie nicht besetzt sind (vgl. GUIDANCE DOCUMENT 2007). Dies gilt zum 
Beispiel f�r regelm��ig genutzte Horst- und H�hlenb�ume oder Brutreviere von standorttreuen 
Vogelarten sowie Sommerquartiere von Flederm�usen auch im Winter (KIEL 2007).

Lokale Population
Die LANA (2009) definiert eine lokale Population als Gruppe von Individuen einer Art, die eine 
Fortpflanzungs- oder �berdauerungsgemeinschaft bilden und einen zusammenh�ngenden 
Lebensraum gemeinsam bewohnen. Im Allgemeinen sind Fortpflanzungsinteraktionen oder 
andere Verhaltensbeziehungen zwischen diesen Individuen h�ufiger als zwischen ihnen und 
Mitgliedern anderer lokaler Populationen derselben Art.
Hinsichtlich der Abgrenzung von lokalen Populationen wird auf die Hinweise der LANA (2009) 
verwiesen, welche lokale Populationen anhand pragmatischer Kriterien als lokale Best�nde in  
einem st�rungsrelevanten Zusammenhang definiert. Dies ist f�r Arten mit klar umgrenzten,  
kleinr�umigen Aktionsr�umen praktikabel (KIEL 2007). F�r Arten mit einer fl�chigen Verbrei-
tung (z.B. Feldlerche) sowie bei revierbildenden Arten mit gro�en Aktionsr�umen (z.B. Rotmi-
lan) ist eine Abgrenzung der lokalen Population mitunter nicht m�glich.
F�r Arten mit einer fl�chigen Verbreitung, bei denen die Abgrenzung der lokalen Population 
fachlich nicht m�glich ist, schl�gt das LANUV als praktikable Abgrenzungsm�glichkeit der lo-
kalen Population f�r Arten mit einem Aktionsraum unter 100 ha die Gemeindefl�che und f�r 
Arten mit Aktionsr�umen �ber 100 ha die Kreisfl�che vor (Dr. Matthias Kaiser: Rechtliche 
Grundlagen des Fledermausschutzes in Planverfahren, Vortrag in D�sseldorf, 04.11.2010).
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Erhalt der Åkologischen Funktion von Fortpflanzungs- und RuhestÄtten im rÄumlichen
Zusammenhang, unvermeidbare BeeintrÄchtigungen
Die Legalausnahme nach � 44 (1) Satz 5 BNatSchG f�r das Zerst�rungsverbot (� 44 (1) 3)  
und in Verbindung mit diesem bei unvermeidbaren Beeintr�chtigungen auch f�r das T�tungs-
verbot (� 44 (1) 1) setzt voraus, dass die �kologische Funktion der betroffenen Fortpflan-
zungs- und Ruhest�tten im r�umlichen Zusammenhang weiterhin gegeben ist. Ma�geblich f�r 
die Erf�llung des Verbotstatbestandes ist, dass es nicht zu einer Minderung des Fortpflan-
zungserfolgs bzw. der Ruhem�glichkeiten f�r das Individuum oder die Individuengruppe der 
betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhest�tte kommt (LOUIS 2009). 
Es ist also im Einzelnen zu pr�fen, ob die verbleibenden Strukturen an Fortpflanzungs- und 
Ruhest�tten auch f�r die vom Vorhaben betroffenen Individuen noch ein ausreichendes Ange-
bot solcher St�tten zur Verf�gung stellen k�nnen.
Ist dies nicht der Fall, ist zu pr�fen, ob der Erhalt der �kologischen Funktion von Fortpflan-
zungs- und Ruhest�tten im r�umlichen Zusammenhang durch CEF-Ma�nahmen zu erreichen 
ist.
Als unvermeidbar ist eine T�tung/Verletzung von besonders gesch�tzten Tierarten im Zu-
sammenhang mit der Inanspruchnahme ihrer Fortpflanzungs- und Ruhest�tten dann anzuse-
hen, wenn sich auch bei Umsetzung aller best verf�gbaren und der guten fachlichen Praxis 
entsprechenden Vermeidungs- und Minimierungsma�nahmen die Zielerreichung des Vorha-
bens nicht mit vertretbarem Aufwand verwirklichen l�sst.
Nach Gesetzeslage sind die Legalausnahmen des � 44 (1) 5 BNatSchG nicht f�r das St�-
rungsverbot vorgesehen. Gleichwohl ist davon auszugehen, dass sich bei einem vorgezoge-
nen Funktionsausgleich auch der Erhaltungszustand der lokalen Population nicht verschlech-
tern d�rfte (LOUIS 2009). Damit w�ren auch die Verbote nach � 44 (1) 2 BNatSchG nicht er-
f�llt.

Vorgezogener Funktionsausgleich (CEF-MaÇnahmen)
Wird die �kologische Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhest�tten im r�umlichen Zusam-
menhang bei Realisierung von Eingriffen beeintr�chtigt, k�nnen nach � 44 (5) BNatSchG bei 
Bedarf auch Ma�nahmen zum vorgezogenen Funktionsausgleich (CEF-Ma�nahmen, ’conti-
nous ecological functionality’) durchgef�hrt werden. Hierbei m�ssen vor Beginn des Bauvor-
habens ad�quate Ersatzlebensr�ume geschaffen werden, die den Erhalt der �kologischen 
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhest�tten im r�umlichen und zeitlichen Zusammenhang 
gew�hrleisten. 

Nach dem GUIDANCE DOCUMENT (2007) der EU-Kommission m�ssen die Ma�nahmen mit gro�er 
Sicherheit ausreichen, um Besch�digungen oder Zerst�rungen zu vermeiden. 
Die Beurteilung der Erfolgsaussichten muss sich auf objektive Informationen st�tzen und den 
Besonderheiten und spezifischen Umweltbedingungen der betreffenden St�tte Rechnung tra-
gen. Dar�ber hinaus ist bei der Durchf�hrung von funktionserhaltenden Ma�nahmen der Er-
haltungszustand der betreffenden Art zu ber�cksichtigen. So muss beispielsweise bei seltenen 
Arten mit einem ung�nstigen Erhaltungszustand die Sicherheit, dass die Ma�nahmen ihren 
Zweck erf�llen werden, gr��er sein als bei verbreiteten Arten mit einem g�nstigen Erhaltungs-
zustand (GUIDANCE DOCUMENT 2007).
Die Ersatzlebensr�ume m�ssen sich im r�umlich funktionalen Zusammenhang befinden, so 
dass sie von den betroffenen Tier- und Pflanzenarten eigenst�ndig besiedelt werden k�nnen.
Die �kologische Funktion dieser Ma�nahmen f�r die betreffenden Arten m�ssen nachgewie-
sen werden (GUIDANCE DOCUMENT 2007). Zur Erbringung dieses Nachweises sind die CEF-
Ma�nahmen durch ein Monitoring zu �berpr�fen sowie mit einem Risikomanagement im Sinne 
der Planung weiterer ggf. kurzfristig umsetzbarer und wirksamer Erg�nzungsma�nahmen zu 
versehen.
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Erheblichkeit einer StÅrung nach É 44 (1) 2 BNatSchG
Auch bez�glich der von � 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG erfassten St�rungshandlungen stellt sich 
die Frage, ab wann die Verbote tatbest�ndlich sind. Anders als beim T�tungsverbot und beim 
Verbot der Beeintr�chtigung von Lebensst�tten ist eine St�rung nur dann vom Verbot erfasst, 
wenn sich durch die St�rung der Erhaltungszustand der lokalen Population der betroffenen Art 
verschlechtert. Damit d�rften beispielsweise St�rungen von ubiquit�r verbreiteten Vogelarten 
durch Bau- oder Stra�enl�rm, auch wenn sie die Tiere im Einzelfall zur Flucht veranlassen, in 
der Regel nicht tatbest�ndlich sein.

VermeidungsmaÇnahmen 
Vermeidungsma�nahmen dienen dem Zweck, die zu erwartende Erf�llung von Verbotstatbe-
st�nde nach � 44 (1) zu vermeiden. Hierbei kann es sich sowohl um zeitliche Beschr�nkung 
wie den Eingriff in Geh�lzbiotope au�erhalb der Brutzeit als auch um technische Ma�nahmen 
wie eine ver�nderte Bauweise zur Reduktion von Emissionen handeln. Der Verbotstatbestand 
gilt dann als vermieden, wenn im Sinne der Zumutbarkeit keine vermeidbaren T�tungen durch 
ein Vorhaben stattfinden, der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art nicht ver-
schlechtert wird oder die �kologische Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhest�tten im r�um-
lichen Zusammenhang erhalten bleibt.

2.3. Artenschutzrechtliche Beurteilungsmethodik
Die artenschutzrechtliche Pr�fung wird nach der Verwaltungsvorschrift (VV)-Artenschutz 
(2010) in drei Stufen unterteilt :

Stufe 1: VorprÑfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) 
In dieser Stufe wird durch eine �berschl�gige Prognose gekl�rt, ob und gegebenenfalls 
bei welchen Arten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten k�nnen. Um dies beurteilen 
zu k�nnen, sind verf�gbare Informationen zum betroffenen Artenspektrum einzuholen. 
Vor dem Hintergrund des Vorhabentyps und der �rtlichkeit sind alle relevanten Wirk-
faktoren des Vorhabens einzubeziehen. Nur wenn artenschutzrechtliche Konflikte m�g-
lich sind, ist f�r die betreffenden Arten eine vertiefende Art-f�r-Art-Betrachtung in Stufe 
2 erforderlich.

Stufe 2: Vertiefende PrÑfung der VerbotstatbestÄnde
Die artenschutzrechtlich relevanten Arten im Untersuchungsgebiet mit einer potenziel-
len Betroffenheit (Konfliktarten) werden zusammengestellt und hinsichtlich ihrer Betrof-
fenheit untersucht. Dazu werden diese Arten des Untersuchungsgebietes im Rahmen 
einer Art-f�r-Art-Betrachtung mittels der Pr�fprotokolle (vgl. Anhang) einer Einzelfall-
pr�fung unterzogen. 
Hier werden Vermeidungsma�nahmen inklusive vorgezogener Ausgleichsma�nahmen 
und gegebenenfalls ein Risikomanagement konzipiert, das geeignet ist, eine arten-
schutzrechtlich relevante Beeintr�chtigung nach � 44 BNatSchG zu vermeiden.
Anschlie�end wird gepr�ft, bei welchen Arten trotz dieser Ma�nahmen gegen die ar-
tenschutzrechtlichen Verbote versto�en wird. Hierzu ist gegebenenfalls ein spezielles 
Artenschutz-Gutachten einzuholen.

Stufe 3: Ausnahmeverfahren
Wenn erhebliche artenschutzrechtlich relevante Beeintr�chtigungen zu erwarten und 
diese durch Vermeidungsma�nahmen nicht zu umgehen sind, ist zu pr�fen, ob gem�� 
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� 45 BNatSchG eine Ausnahme von den Verboten des � 44 BNatSchG m�glich ist. 
Voraussetzung f�r eine Ausnahme sind zwingende Gr�nde des �berwiegend �ffentli-
chen Interesses sowie das Fehlen zumutbarer Alternativen bei gleichzeitiger Sicherung 
des Erhaltungszustandes der Population einer Art.

2.4. Datenerhebung
Zur Ermittlung der m�glicherweise betroffenen planungsrelevanten Arten wurde eine Bege-
hung des Bebauungsplangebietes im laubfreien Zustand am 07.03.2018 durchgef�hrt. Bei 
dieser Begehung wurden die vorhandenen Lebensr�ume erfasst und nach artenschutzrecht-
lich relevanten Tierarten Ausschau gehalten. 
Auf Grundlage der erfassten Lebensraumtypen erfolgt eine Abfrage der Informationssysteme 
des LANUV bez�glich der Vorkommen gesch�tzter Arten.
Au�erdem erfolgt eine Datenrecherche im Internet (ornitho.de).
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3. Artenschutzrechtliche Beurteilung
3.1. Stufe 1: VorprÑfung
3.1.1. Vorkommen (planungs)relevanter Arten
Ein Gro�teil des Plangebietes besteht aus einer landwirtschaftlichen Nutzfl�che (Acker). Im 
Norden wird das Gebiet durch eine Stra�enb�schung mit Str�uchern und im Nordosten durch 
ein Wohnhaus mit Garten begrenzt. Im S�den schlie�en sich weitere landwirtschaftlich ge-
nutzte Fl�chen an. Im Westen verl�uft die Oehrk Stra�e sowie ein wasserf�hrender Graben, 
der mit B�umen und Str�uchern flankiert ist. Vor allem im Nordwesten des Plangebietes ist 
dieser Geh�lzbereich erweitert.
Daraus ergeben sich folgende Lebensraumtypen: �cker (�), S�ume (S�u), Kleingeh�lze 
(KlG), Feuchtw�lder (FW), H�hlenb�ume (H�B) und Flie�gew�sser (FlieG).  

Im Fachinformationssystem geschÑtzte Arten in NRW fÑr den Raum dargestellte Arten
Das Plangebiet liegt im Bereich des Messtischblatts 3719 Minden, 3. Quadrant. Der Planbe-
reich liegt in der kontinentalen biogeographischen Region (kon). Das Naturschutzinformati-
onssystem des Landesamtes Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW gibt f�r dieses 
Messtischblatt die in der Tabelle 3.1 genannten planungsrelevanten Arten f�r die vorhandenen 
Lebensraumtypen an.

Tabelle 3.1: Planungsrelevante Arten f�r das Messtischblatt 3916
Art Status Ez Lebensraum

Deutscher Name
Wissenschaftlicher
Name kon Ö SÄu KlG FW HÅB FlieG

SÄugetiere
Braunes Langohr Plecotus auritus Av G FR FR!
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus Av G (Na) Na Na (FR) Na
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii Av G Na FR Na
Teichfledermaus Myotis dasycneme Av G (Na) Na (Na) Ru Na
Wasserfledermaus Myotis daubentonii Av G Na Na FR! Na
Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii Av S↑ FR FR!
Gro�es Mausohr Myotis myotis Av U (Na) Na Na (FR)

VÅgel
Beutelmeise Remiz pendulinus Bv S FR FR FR
Drosselrohrs�nger Acrocephalus arundinaceus Bv
Eisvogel Alcedo atthis Bv G (FR) FR!
Feldlerche Alauda arvensis Bv U↓ FR! FR
Feldschwirl Locustella naevia Bv U (FR) FR FR (FR)
Feldsperling Passer montanus Bv U Na Na (Na) FR
Flussregenpfeifer Charadrius dubius Bv U (FR) (FR)
G�nses�ger Mergus merganser R/W G Ra!
Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria R/W Ra
Habicht Accipiter gentilis Bv G (FR) (FR)
Kiebitz Vanellus vanellus Bv S FR!
Kleinspecht Dryobates minor Bv G Na Na FR!
Kuckuck Cuculus canorus Bv U↓ Na (Na)
M�usebussard Buteo buteo Bv G Na (Na) (FR) (FR)
Mehlschwalbe Delichon urbicum Bv U Na (Na) (Na)
Nachtigall Luscinia megarhynchos Bv U FR FR! FR! (FR)
Neunt�ter Lanius collurio Bv G↓ Na FR!
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Art Status Ez Lebensraum

Deutscher Name
Wissenschaftlicher
Name kon Ö SÄu KlG FW HÅB FlieG

Rauchschwalbe Hirundo rustica Bv U↓ Na (Na) (Na) (Na)
Rebhuhn Perdix perdix Bv S FR! FR!
Schleiereule Tyto alba Bv G Na Na Na
Sperber Accipiter nisus Bv G (FR) (FR)
Teichrohrs�nger Acrocephalus scirpaceus Bv G FR
Turmfalke Falco tinnunculus Bv G Na Na (FR)
Uferschwalbe Riparia riparia Bv U (Na) (Na) (Na) Na
Uferschwalbe Riparia riparia Bv U (Na) (Na) (Na) Na
Waldkauz Strix aluco Bv G (Na) Na Na FR!
Waldlaubs�nger Phylloscopus sibilatrix Bv G (FR)
Waldohreule Asio otus Bv U (Na) Na
Wei�storch Ciconia ciconia Bv U (Na) Na Na

Reptilien
Zauneidechse Lacerta agilis Av G (FR) FR (FR)

ErlÄuterungen:
Status:  Av: Art vorhanden (Nachweis ab 2000 vorhanden) Bv: Nachweis Brutvorkommen ab 2000 vor-
handen; R/W: Nachweis Rast/Wintervorkommen ab 2000 vorhanden
Ez: Erhaltungszustand in NRW; kon: kontinentale Region; G: g�nstig; U: ung�nstig; S: schlecht; ↑: sich 
verbessernd; ↓: sich verschlechternd
Lebensraum: �: �cker; S�u: S�ume, Hochstaudenfluren; KlG: Kleingeh�lze, Alleen, B�ume, Hecken;
FW: Feucht- und Nassw�lder; H�B: H�hlenb�ume; FlieG: Flie�gew�sser
FR: Fortpflanzung- und Ruhest�tte; Na: Nahrungshabitat; Ra: Rastst�tte; ( ): potenzielles Vorkommen; 
!: Hauptvorkommen

Aufgrund der tats�chlich vorhandenen Strukturen bzw. der Auspr�gung der Lebensraumtypen 
ist nicht mit dem Vorkommen aller f�r das Messtischblatt genannten Arten zu rechnen. Einige 
planungsrelevante Arten, die nicht in der Liste aufgef�hrt sind, nutzen allerdings mit hoher 
Wahrscheinlichkeit das Gebiet (z.B. Zwergfledermaus).

W�hrend der einmaligen Begehung des Gebietes Anfang M�rz 2018 wurden Amsel, Buchfink, 
Elster, Kohlmeise, Rabenkr�he, Ringeltaube und Zaunk�nig festgestellt. In dem Geh�lzbe-
reich im Nordwesten des Gebietes sind Baumh�hlen vorhanden.

Die Internetrecherche ergab den Nachweis eines Trupps rastender Wacholderdrosseln auf der 
Ackerfl�che innerhalb des Planbereiches.

3.1.2. Ermittlung der Wirkfaktoren
Durch das geplante Vorhaben wird die Freifl�che fast vollst�ndig �berbaut. Der wasserf�hren-
de Graben wird nach Osten verlegt. Der Geh�lzbereich im Nordwesten des Gebietes wird 
vollst�ndig �berbaut.. Als baubedingte Wirkfaktoren sind neben der Versiegelung Immissionen 
von L�rm und Licht w�hrend der Bauphase anzusehen. Auch w�hrend des zuk�nftigen Be-
triebes eines Logistikunternehmens ist mit L�rm- und Lichtemissionen zu rechnen. 
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4. Ergebnis der Artenschutzrechtlichen Pr�fung
Als Ergebnis der artenschutzrechtlichen Pr�fung (Stufe 1) wird festgestellt, dass die Erhebung 
faunistischer Daten f�r die Tierartengruppen V�gel und Flederm�use notwendig ist, da f�r 
einzelne Arten eine starke Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden kann.
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1. Anlass und Untersuchungsgebiet
Im Rahmen der Planung zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 41 Gewerbegebiet „Oehrk“ 
in Porta Westfalica wurde im Jahr 2018 eine faunistische Untersuchung der Tierartengruppen 
V�gel und Flederm�use durchgef�hrt. Das Untersuchungsgebiet befindet sich �stlich des be-
stehenden Gewerbegebietes und s�dlich der BAB 2 (s. Abb. 1.1). 

Abbildung 1.1: Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes (blaue Linie). 
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2. Methode und Bewertungsmodus
2.1. Avifauna
Die Untersuchung der Avifauna zielte vor allem auf bodenbr�tende Vogelarten des Offenlan-
des und auf Arten, die Geh�lzbereiche nutzen. Im Rahmen der Kartierung der Avifauna wur-
de das Untersuchungsgebiet f�nfmal zur Erfassung tagaktiver Vogelarten begangen.
Bei der Erfassung wurden alle h�r- und sichtbaren V�gel kartiert. Hierbei wurde insbesondere 
auf sogenannte "revieranzeigende Merkmale" geachtet (Revierkartierung; S�DBECK ET AL. 2005; 
FROEHLICH 2010). Gew�llefunde, Rupfungen, Federfunde etc. wurden miterfasst und ausgewer-
tet.
Die Begehungen fanden zwischen April und Juni 2018 statt. 

Die Auswertung umfasst eine Artenliste des gesamten Untersuchungsgebietes, die neben 
dem Status (Brutvogel1, Nahrungsgast, Durchz�gler) auch die Angaben der Roten Listen 
(Deutschland, Nordrhein-Westfalen, Weserbergland) den deutschlandweiten Schutz (beson-
ders bzw. streng gesch�tzt) und die Planungsrelevanz f�r NRW (MUNLV 2007) enth�lt. Au�er-
dem sind noch die Lebensraumpr�ferenzen (nach HAAFKE & LAMMERS 1986) der Arten aufge-
f�hrt. 
Als „planungsrelevante Arten“ werden in NRW die europ�ischen Vogelarten bezeichnet, die in 
Anhang I der VS-RL aufgef�hrt sind sowie Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL. „Ne-
ben diesen Arten sollten ebenso alle streng gesch�tzten Vogelarten bei der artenschutzrecht-
lichen Pr�fung ber�cksichtigt werden. Unter den �brigen Vogelarten wurden alle Arten als pla-
nungsrelevant eingestuft, die in der Roten Liste der gef�hrdeten Pflanzen und Tiere in Nord-
rhein-Westfalen (L�BF/LAFAO 1999) einer Gef�hrdungskategorie zugeordnet wurden (Katego-
rien 1, R, 2, 3, I). Dar�ber hinaus wurden auch alle Koloniebr�ter mit einbezogen“ (MUNLV 
2007, S. 12). Nach Drucklegung der MUNLV-Ver�ffentlichung ist eine neue Rote Liste f�r 
NRW erschienen (LANUV 2011, NWO & LANUV 2016), die, in Einklang mit nationalen und inter-
nationalen Roten Listen, die Bestandsentwicklung st�rker gewichtet als die reine Populations-
gr��e. Dadurch werden Arten, die zwar kleine, aber sich positiv entwickelnde Populationen 
aufweisen, nur noch als gering oder gar nicht gef�hrdet angesehen, w�hrend Arten, die sich 
lang- und kurzfristig deutlich negativ entwickeln, trotz (noch) gr��erer Populationen als ge-
f�hrdet eingestuft werden. 
Das LANUV (2011) gibt diese Bestandentwicklungen allerdings nur f�r das gesamte Bundes-
land NRW an, regionale Angaben und aktuell f�r NRW finden sich jedoch bei NWO & LANUV 
(2016).

In die Auswertung dieses Gutachtens flie�t die H�ufigkeit der einzelnen Arten sowie die Be-
standstrends und die daraus resultierende Trendgef�hrdung ein (s. Tab. 2.1). Hierbei wird der 
Bestandstrend der einzelnen Art sowohl als Langzeittrend �ber etwa 100 Jahre als auch als 
Kurzzeittrend (�ber die letzten 25 Jahre) in NRW und dem Weserbergland betrachtet (nach 
LANUV 2011 und NWO & LANUV 2016). Unsere Bewertung der Trendgef�hrdung ist in der Ta-
belle 2.1 dargestellt. 
Die Einstufung erfolgt von 1 (h�chste Gef�hrdungsstufe) bis 9 (niedrigste Gef�hrdungsstufe) 
und ergibt sich aus den Angaben der Langzeit- und Kurzzeittrends der einzelnen Arten f�r 
NRW sowie f�r das Weserbergland (NWO & LANUV 2016), wobei der landesweite und der 
regionale Trend zusammengefasst werden. Bei unterschiedlichen Angaben wird der ung�nsti-
gere Trend �bernommen. 

1 Erfasst als Brutnachweis oder Brutrevier.
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Tabelle 2.1: Einstufung der Trendgef�hrdung. 
TrendgefÄhrdung Langzeittrend Kurzzeittrend

1 Abnahme Abnahme
2 gleichbleibend Abnahme
3 Zunahme Abnahme
4 Abnahme gleichbleibend
5 gleichbleibend gleichbleibend
6 Zunahme gleichbleibend
7 Abnahme Zunahme
8 gleichbleibend Zunahme
9 Zunahme Zunahme

Als „bedeutsame Arten“ werden neben den planungsrelevanten Arten auch Vogelarten der 
regionalen Roten Liste (Weserbergland) und der entsprechenden Vorwarnlisten (Deutschland, 
NRW, Weserbergland) zusammengefasst. Hierbei handelt es sich meist um Arten, deren Be-
standstrend abnimmt.

2.2. FledermÄuse
Zur Erfassung der Flederm�use wurde eine Kombination verschiedener Methoden angewandt. 
W�hrend vier Begehungen wurden Flederm�use durch Ultraschalldetektor-Einsatz und 
Sichtbeobachtung nachgewiesen. Hierzu wurden Heterodyn- und Zeitdehnungs-Ultraschall-
detektoren D 240x der Firma Pettersson (Schweden) eingesetzt. Die Artbestimmung einiger 
Arten ist mittels Detektor und Sichtbeobachtung (ohne Fang) nicht sicher m�glich. Daher wur-
de durch eine computergestÅtzte Rufanalyse in vielen F�llen die Artzugeh�rigkeit ermittelt. 
Dazu wurden Fledermausrufsequenzen mit Hilfe des Detektors (Pettersson D 240x) aufge-
zeichnet und in Zeitdehnung auf SD-Karte (H2 Zoom) gespeichert. Diese Rufe wurden sp�ter 
am Computer mit dem Programm BatSound 3.31 (Pettersson) analysiert. Auch die computer-
unterst�tzte Analyse von Fledermausrufen f�hrt nicht immer zu eindeutigen Artdiagnosen, da 
Flederm�use innerhalb der artspezifischen Grenzen abh�ngig von der Umgebung und ihres 
Verhaltens unterschiedliche Rufe aussenden. Dadurch �berschneiden sich bei einigen Arten-
gruppen die Rufparameter stark. In den F�llen, bei denen eine sichere Artdiagnose nicht erfol-
gen konnte, kann h�ufig die Gattung genannt werden. Als Vergleichsmaterial werden neben 
eigenen Aufnahmen auch Aufnahmen von BARATAUD (1996), LIMPENS ET AL. (2005) sowie 
RICHARZ (2002) zu Rate gezogen. Als „Bestimmungsliteratur“ dienen vor allem SKIBA (2009), 
BARATAUD (2015) und PFALZER (2002). 
F�r die Sichtbeobachtungen wurden Rotlichtstrahler eingesetzt, da dies nach eigener Erfah-
rung bei Flederm�usen nur in Ausnahmef�llen zu Verhaltens�nderungen f�hrt. Beim Einsatz 
von wei�em oder bl�ulichem Licht meiden einige Arten den erhellten Bereich. 
Einige Arten werden als „Fl�sterer“ bezeichnet, da ihre Rufe nur bis zu 3 bis 6 m weit zu ver-
nehmen sind (Bechsteinfledermaus, Arten der Gattung Plecotus). Diese Arten sind (fast) nur 
durch Fang oder Nachweis in Quartieren zu erfassen. Da eine Artansprache nur bei einer ge-
sicherten Artdiagnose erfolgte, kann davon ausgegangen werden, dass nicht unbedingt alle 
vorkommenden Arten erfasst wurden.

Der Fokus lag bei der Untersuchung der Flederm�use auf der eventuellen Nutzung der 
Oehrkstra�e als Leitlinie und der Nutzung von Baumh�hlungen als Quartier. Daher wurden je 
zwei Untersuchungstermine in den Zeitraum der Wochenstubenphase bzw. der herbstlichen 
Balzzeit gelegt.
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An der Oehrkstra�e wurden Bereiche ausgew�hlt, die zum einen geh�lzbestanden waren und 
zum anderen eine freie Sichtachse boten. An diesen Standorten wurden zu Beginn der Nacht 
bis etwa eine Stunde nach Sonnenuntergang FlugstraÇenuntersuchungen unter Einsatz von 
Stereo-Ultraschalldetektoren (Firma CSE, Ostrach-Magenbuch) durchgef�hrt. Durch den Ein-
satz dieser Ger�te kann oftmals die Flugrichtung der erfassten Fledermaus festgestellt wer-
den. Dies ist eine Voraussetzung f�r das Z�hlen von Individuen auch ohne gleichzeitige Sicht-
beobachtung. 
Um Fledermausaktivit�ten �ber einen l�ngeren Zeitraum (jeweils die gesamte Nacht) erfassen 
zu k�nnen, wurden Horchboxen eingesetzt. Die eingesetzten Ger�te (CDB401, eam Walter, 
K�nigslutter, mit externem Mikrofon) erfassen Ultraschalllaute und speichern diese automa-
tisch ab. Hierbei werden jeweils f�r die Dauer der erfassten Ultraschalllaute einzelne Dateien 
mit Zeitstempel erzeugt. Trotz der unterschiedlichen L�nge der jeweiligen Aufzeichnungen, 
wird f�r die Auswertung nur die Anzahl der Dateien herangezogen. Hierbei flie�en jedoch nicht 
alle Dateien ein, da auch St�rger�usche (z.B. Heuschreckenges�nge) Aufzeichnungen ausl�-
sen k�nnen. Daher werden s�mtliche Dateien mittels der Programme bcAdmin und batIdent 
(Firma ecoObs, N�rnberg) analysiert und es werden f�r die weitere Auswertung nur die Datei-
en genommen, in denen Fledermausrufe erkannt wurden. Zweifelhafte Determinationen wer-
den einzeln mit dem Programm BatSound nachbestimmt. Stichprobenartig werden auch weite-
re Dateien mit dem Programm BatSound betrachtet. Falls hierbei Fledermausrufe gefunden 
werden sollten, flie�en diese Aufzeichnungen mit in die Auswertung ein. 
Insgesamt wurden an 23 Standorten Horchboxen aufgestellt.

F�r die Bewertung der mit Hilfe der Horchboxen gewonnenen Ergebnisse wird die Anzahl der 
nachgewiesenen Fledermauskontakte sowie die zeitliche Verteilung der Fledermausaktivit�ten 
betrachtet. Als ein Fledermauskontakt wird eine Datei mit erkannten Fledermausrufen beliebi-
ger Anzahl bezeichnet. Aus der Summe der Fledermauskontakte und der Stetigkeit, also der 
relativen Anzahl an 10-Minuten-Zeitfenstern (bezogen auf die gesamte Nacht von Sonnenun-
tergang bis Sonnenaufgang), in denen Fledermausrufe mit der Horchbox vernommen wurden, 
wird ein Summenwert gebildet. Hierbei flie�t die Stetigkeit als prozentualer Wert, der mit hun-
dert multipliziert wird, ein. Diese Summenwerte werden 4 Aktivit�tsgr��enklassen zugeordnet. 
Die Einteilung der Aktivit�tsgr��enklassen erfolgt auf Grundlage eigener Horchboxergebnisse 
aus Nordwestdeutschland aus den Jahren 2003 bis 2010. Die Ergebnisse von insgesamt 2282 
Horchboxen aus 58 Projekten wurden hierzu nach der Gr��e des berechneten Wertes sortiert
und in 4 Gruppen mit jeweils gleicher Anzahl an Horchboxergebnissen eingeteilt (vgl. 
STARRACH ET AL. 2008). 
Die Aufteilung der Aktivit�tskategorien f�r die aufgezeichneten Fledermausrufe ist der Tabelle 
2.2 zu entnehmen. 

Tabelle 2.2: Aufteilung der Aktivit�tskategorien aller Horchboxergebnisse aus den Jahren 2003 bis 
2010 (insgesamt 2282, davon 88 ohne registrierte Aktivit�t).

Bewertungskategorie 1
gering

2
mittel

3
hoch

4
sehr hoch

Wertebereich < 25 25 - 58 59 - 123 > 123

Bei der Auswertung wurde f�r das Untersuchungsgebiet eine Artenliste erstellt, die Angaben 
der Roten Listen (Deutschland, Nordrhein-Westfalen) und den europaweiten Schutz (Anh�nge 
II und IV der FFH-Richtlinie) jeder einzelnen Art enth�lt. 

Die Geh�lze, die durch die Planung betroffen sein k�nnen, wurden im laubfreien Zustand (im 
Fr�hjahr) vom Boden aus z.T. mittels Fernglas nach �ffnungen und Spalten abgesucht. 
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H�hlungen, die f�r Flederm�use als Quartier nutzbar sind (potenzielle Quartiere), werden mit 
einem Punktwert in Abh�ngigkeit ihrer Auspr�gung bewertet (s. Tab. 2.3). In diese Bewertung 
flie�t auch die voraussichtliche Bestandsdauer der vorgefundenen Struktur ein. Daher werden 
Strukturen wie abstehende Rindenst�cke mit einem geringeren Wert versehen. Als Standard-
ma� f�r eine Kompensation wird eine Spechth�hle (Wert 4) angesehen. Ist eine Spechth�hle 
nach oben durch F�ulnis erweitert, wird ihr ein h�herer Wert zugeteilt. In gleicher Weise wird 
f�r die Bewertung der anderen Strukturen verfahren. 

Tabelle 2.3: Bewertung von Baumstrukturen.
Struktur Bewertungspunkte
abstehende Rinde 1-3
ausgefaultes Astloch 3-7
hohler Stamm 4-7
Spalte 1-4
Spechth�hle 4-7
Stammfu�h�hle 3-7
Stammriss 3-7
Totholz 1-3

Da bei dieser Betrachtung i.d.R. eine Nutzung durch artenschutzrechtlich relevante Tiere nicht 
ausgeschlossen werden kann, ist f�r die Bestimmung der Anzahl der Ersatzstrukturen die er-
mittelte Bemessungsgrundlage (Summe der Bewertungspunkte dividiert durch 4) mit dem Fak-
tor 5 zu multiplizieren 1.  Diese k�nstlichen Fledermausquartiere sollten in Baumbest�nden 
(Altholz) geschaffen werden, die dauerhaft erhalten bleiben, so dass mittelfristig nat�rliche 
Baumh�hlen die k�nstlichen potenziellen Quartiere ersetzen. 

1 Dieser Faktor bezieht sich auf Aussagen des LANUV bzgl. Artenschutzma�nahmen f�r Flederm�use 
in NRW: artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/saeugetiere/massn.
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3. Ergebnisse
3.1. Avifauna
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 24
Vogelarten nachgewiesen. 17 dieser Arten traten als Brutv�gel1 auf und sieben Arten nutzten 
das Gebiet zur Nahrungssuche (vgl. Tab. 1 Anhang). 

Eine der nachgewiesenen Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste ist nach dem Bundesnaturschutzge-
setz streng gesch�tzt und europaweit intensiv zu sch�tzende Art (MÄusebussard)2.
Diese Art sowie drei weitere Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste werden in NRW seitens des 
LANUV als planungsrelevant angesehen (Nachtigall, Rauchschwalbe, Star).
Die Gruppe der bedeutsamen Brutvogelarten und Nahrungsg�ste umfasst neben den oben 
genannten Vogelarten auch noch Arten der regionalen Roten Liste sowie der Vorwarnlisten; s. 
Tab. 3.1).

Tabelle 3.1: Bedeutsame Arten im Untersuchungsgebiet..
Wissenschaftlicher Status Rote Liste Status

Deutscher Name Name 1 2 AS TG BRD NRW WBg               NRW Ez
Fitis Phylloscopus trochilus B Z � 1 * V V B G3

Goldammer Emberiza citrinella B JZW � 4 V * * B G
Haussperling Passer domesticus B      J � 1 V V V B G3

M�usebussard Buteo buteo NG JZW �� 8 * * * B G
Nachtigall Luscinia megarhynchos B Z � 1 * 3 3 B U
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG Z � 1 3 3 3 B U↓
Star Sturnus vulgaris NG JZW � 1 3 3 V B k.A.
In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant bezeichnet werden.
Status 1: Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in 
mehreren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
Status 2: Jahreszeitlicher Status in NRW (HERKENRATH 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zug-
vogel.
AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
TG: Trendgef�hrdung, ergibt sich aus Langzeit- und Kurzzeittrend der Bestandsentwicklung (NWO & 
LANUV 2009)(vgl. Tab. 2.1 u. Tab. 2 im Anhang).
Rote Liste: BRD: 2015 (DRV U. NABU); NRW und WBg (Weserbergland): 2016 (NWO & LANUV ); 3: 
gef�hrdet; V: Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet
Status in NRW: B: Brutvorkommen.
Ez: Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten in NRW (kontinentale Region): G: g�nstig; k.A.: 
keine Angabe; U: ung�nstig; ↓: sich verschlechternd

Von den Brutv�geln und Nahrungsg�sten sind zwei Arten in der Roten Liste f�r Deutschland 
aufgenommen (Rauchschwalbe, Star, jeweils Kategorie 3). In der Roten Liste von NRW wer-
den drei der nachgewiesenen Arten gef�hrt (Nachtigall, Rauchschwalbe, Star, jeweils Katego-
rie 3). In der Roten Liste des Weserberglandes sind zwei Arten zu finden (Nachtigall, Rauch-
schwalbe, jeweils Kategorie 3).

1 Als Brutvogel werden Arten bezeichnet, bei denen ein Teil oder ihr gesamtes Revier im Untersu-
chungsraum nachgewiesen  wird.
2 Der besseren Lesbarkeit wegen sind die deutschen Trivialnamen nach S�DBECK ET AL. (2005) ange-
geben, die wissenschaftliche Nomenklatur ist der Tabelle 3.1 zu entnehmen. S�mtliche Vogelnamen 
werden im Text kursiv gedruckt.
3 Widerspricht den Angaben in NWO/LANUV (2016), da sich die Art in der h�chsten Klasse der Trend-
gef�hrdung (TG 1) findet.
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Auf der Vorwarnliste des Weserberglandes finden sich drei Arten (Fitis, Haussperling, Star,) 
und in der Liste f�r NRW sind zwei Arten (Fitis, Haussperling) verzeichnet. Auf der Vorwarnlis-
te f�r die Bundesrepublik finden sich zwei Arten (Goldammer, Haussperling). 

F�nf Brutvogelarten bzw. Nahrungsg�ste (Fitis, Haussperling, Nachtigall, Rauchschwalbe, 
Star) sind in Nordrhein-Westfalen der h�chsten Trendgef�hrdungsstufe (TG 1) zuzuordnen. 

In den Geh�lzen wurden keine Horste gefunden.
Die Standorte s�mtlicher nachgewiesener Brutv�gel und Nahrungsg�ste sind auf der beige-
f�gten Karte (Anlage 1) vermerkt. Arten der Roten Listen, der Vorwarnlisten sowie planungsre-
levante Arten sind dabei hervorgehoben. 

3.2. FledermÄuse
Wie in Kapitel 2 dargestellt, erfolgte die Erfassung der Flederm�use mit mehreren Methoden 
(Detektorbegehungen, Flugwegeuntersuchung mit Stereo-Ultraschalldetektoren, Horchboxun-
tersuchung). Im Folgenden werden die Artnachweise (Detektorbegehung und Horchboxunter-
suchung), die zur Ausflugzeit erfassten gerichteten Vorbeifl�ge (Flugwegeuntersuchung) und 
die Fledermausaktivit�ten (Horchboxuntersuchung) dargestellt.

3.2.1. Artnachweise 
Mit Hilfe des Ultraschalldetektors D 240x (Pettersson) wurden w�hrend der Begehungen ins-
gesamt 24 Rufsequenzen zeitgedehnt aufgezeichnet und anschlie�end am Computer analy-
siert. Dadurch konnten insgesamt f�nf Fledermausarten erfasst werden (Abendsegler, Breit-
flÅgelfledermaus, Rauhaut-, Wasser- und Zwergfledermaus)1. 
Die computergest�tzte Rufanalyse der Horchboxaufzeichnungen ergab den Nachweis von 
insgesamt elf Fledermausarten (Abendsegler, Braunes/Graues Langohr, BreitflÅgel-, Fransen-
fledermaus, Kleinabendsegler, Kleine/GroÇe Bartfledermaus, Mausohr, MÅcken-, Rauhaut-,  
Zweifarb- und Zwergfledermaus). 
Die Bereiche, in denen Flederm�use nachgewiesen worden sind, sind in der Anlage 2 darge-
stellt. 

Die Tabelle 3.2 gibt f�r jede Fledermausart die Anzahl der Nachweisstandorte mittels Horch-
boxen an den jeweiligen Untersuchungsterminen wieder. Hierbei wird die Anzahl der Horch-
boxen pro Untersuchungstermin angegeben, mit denen die Fledermausarten erfasst wurden. 

Tabelle 3.2: Artnachweise durch die Horchboxuntersuchung.
Art Datum Anzahl Nachweis-

06.05.18 12.06.18 12.08.18 03.09.18 termine standorte
N Horchboxen2 5 (5) 6 (6) 6 (7) 4 (5) 4 21 (23)
Abendsegler 3 4 6 4 4 17
Braunes/Graues Langohr 2 1 2
Breitfl�gelfledermaus 4 3 2 3 9
Fransenfledermaus 1 1 2 2

1 Der besseren Lesbarkeit wegen sind die deutschen Trivialnamen nach DIETZ ET AL. (2007) angegeben, 
die wissenschaftliche Nomenklatur ist der Tabelle 4.1, S. 18 zu entnehmen. Gattungen werden auch im 
Text ausschlie�lich mit dem wissenschaftlichen Namen genannt. S�mtliche Fledermausnamen werden 
im Text kursiv gedruckt.
2 Anzahl der je Termin auswertbaren und (eingesetzten) Horchboxen. 
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Art Datum Anzahl Nachweis-
06.05.18 12.06.18 12.08.18 03.09.18 termine standorte

Kleinabendsegler 6 6 4 3 16
Kleine/Gro�e Bartfledermaus 2 3 1 3 6
Mausohr 1 1 1
M�ckenfledermaus 1 1 1
Rauhautfledermaus 1 5 2 3 4 11
Zweifarbfledermaus 3 3 2 3 8
Zwergfledermaus 5 6 6 4 4 21

An fast allen Standorten wurden Rufe der Zwergfledermaus festgestellt. Die Wasserfleder-
maus wurde nur an einem Standort erfasst. Mausohr und MÅckenfledermaus wurden jeweils 
nur an  einem Horchboxstandort nachgewiesen.

3.2.2. Beobachtungen zur Ausflugzeit
Um eine freie Sicht zu haben, wurden Standorte auf der westlichen Seite der Oehrkstra�e 
gew�hlt, an denen die Geh�lzlinie auf der �stlichen Seite unterbrochen war. Hier wurde zu 
Beginn der Nacht versucht mittels Stereo-Ultraschalldetektor und Rotlichteinsatz Anzahl und 
Flugrichtung vorbeifliegender Flederm�use zu erfassen (s. Abb. 3.1). 
Gerichtete Vorbeifl�ge wurden an allen vier Untersuchungsterminen beobachtet. Manchmal 
konnten aufgrund von Jagdaktivit�ten an den Beobachtungsstandorten nicht s�mtliche vorbei-
fliegende Flederm�use und deren Flugrichtungen festgestellt werden. 
Am 06.05.2018 wurden acht Exemplare der Zwergfledermaus und zwei Exemplare der Breit-
flÅgelfledermaus beobachtet, die aus S�den Richtung Norden flogen. 
Am 12.06.2018 flogen mindestens zw�lf Exemplare der Zwergfledermaus von S�den nach 
Norden fliegend registriert. In die gleiche Richtung waren auch zwei Exemplare BreitflÅgelfle-
dermaus und mindestens drei Flederm�use der Gattung Myotis unterwegs.
Am 12.08.2018 flogen ab etwa 15 Minuten nach Sonnenuntergang vier Exemplare der Zwerg-
fledermaus von S�den nach Norden. Au�erdem wurde ein Abendsegler erfasst, der von 
Nordosten nach S�dwesten in gr��erer H�he den Beobachtungsstandort �berflog. Ein Ex-
emplar der Wasserfledermaus flog etwa eine Stunde nach Sonnenuntergang von S�den nach 
Norden �ber der Oehrkstra�e.
Am 03.09.2018 wurde ein Abendsegler in gro�er H�he von Westen nach Osten fliegend beo-
bachtet. Au�erdem flogen mindestens sechs Exemplare der Zwergfledermaus von S�den 
nach Norden. In die entgegengesetzte Richtung flog innerhalb des Beobachtungszeitraums 
ein Exemplar der Rauhautfledermaus.

3.2.3. Horchboxen 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden an 23 ausgew�hlten Standorten Horch-
boxen aufgestellt. Die Standorte der einzelnen Horchboxen und deren Bezeichnung ist der 
Karte zu entnehmen (Anlage 3). 

In der Tabelle 3.3 sind die Ergebnisse der einzelnen Horchboxen dargestellt. An einem Stand-
ort konnte die Horchbox aufgrund von technischen Defekten nicht ausgewertet werden. An 
einem weiteren Standort (unter der BAB 2) wurden keine Flederm�use mittels der Horchbox 
erfasst.
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Tabelle 3.3: Ergebnisse der Horchboxuntersuchung. ErlÄuterungen: Stetigkeit: Prozentualer Anteil 
der 10-Minuten-Zeitfenster, in denen Fledermausrufe aufgezeichnet wurden (100% entspricht der jewei-
ligen Anzahl an 10-Minuten-Zeitfenster der gesamten Nacht). Wert: Der Aktivit�tswert wird aus der 
Anzahl der Fledermauskontakte und dem Anteil der 10-Minuten-Zeitfenster, in denen Rufe aufgezeich-
net wurden, berechnet (s. Kapitel 2)1. 

Horch- Standort Datum Berechnung
box Anzahl der

Kontakte 
Stetigkeit
in %

Wert

1 Stra�enb�schung, BAB2 05.09.18 344 43 387
2 Durchlass unter BAB2 12.08.18 0 0 0
3 Wald 06.05.18 133 43 176
4 B�schung, BAB2 12.08.18 166 87 253
5 Geh�lz, Weg 05.09.18 75 46 121
6 Geh�lz, Weg 06.05.18 170 85 256
7 Geh�lz, Weg 12.06.18 137 65 202
8 Hecke, Stra�e 12.06.18 101 67 168
9 Hecke, Acker 05.09.18 defekt

10 Hecke, Stra�e 12.06.18 85 67 152
11 Hecke, Stra�e 05.09.18 128 41 169
12 Hecke, Acker 06.05.18 400 71 471
13 Hecke, Acker 12.06.18 229 92 321
14 Hecke, Stra�e 12.08.18 34 39 72
15 Stra�enb�schung 12.08.18 69 53 122
16 Bachbegleitendes Geh�lz 06.05.18 163 85 248
17 Hecke, Acker 12.06.18 203 88 291
18 Geh�lz, Weg 12.08.18 348 93 441
19 Geh�lz, Weg 05.09.18 58 37 95
20 Hecke, Acker 06.05.18 200 83 284
21 Hecke, Acker 12.06.18 834 76 910
22 Acker 12.08.18 37 40 77
23 Acker 12.08.18 77 53 130

Die Anzahlen der Rufaufzeichnungen je Fledermausart bzw. -gruppe und Untersuchungster-
min sind in der Tabelle 3.4 aufgef�hrt. Ein Teil der Rufaufzeichnungen konnte nicht bis zum 
Artniveau bzw. bis zu einer Zwei-Arten-Gruppe determiniert werden. Insgesamt wurden mit 
den 21 auswertbaren Horchboxen 3024 Fledermausrufreihen aufgezeichnet. Die Einbezie-
hung der Hochrechnung der Horchboxen, die nicht �ber den Zeitraum der gesamten Nacht 
aktiv waren, ergibt insgesamt 3991 Fledermausrufreihen. Pro Horchbox berechnet sich somit 
ein durchschnittlicher Wert von etwa 190 Rufaufzeichnungen. Der durchschnittliche Wert 
schwankt je Untersuchungstermin zwischen etwa 122 und 264. Die Zwergfledermaus macht 
mit etwa 32% aller Rufaufnahmen den gr��ten Anteil aus. Werden nur die determinierten Ruf-
aufnahmen herangezogen (ohne unbestimmte, nyctaloide und pipistrelloide insgesamt 1432), 
so macht der Anteil der Zwergfledermaus �ber 67% aus. Einige Arten bzw. Gruppen wurden 
nur mit wenigen Rufaufnahmen nachgewiesen 2.

1 Die Horchboxen 3, 4, 6, 12, 14, 16 und 20 waren nicht die gesamte Nacht aktiv. Zur Berechnung wur-
de der reziproke Faktor des Nachtanteils verwendet..
2 Rufaufzeichnungen, die nicht mit hoher Wahrscheinlichkeit den Arten zugewiesen werden k�nnen, 
finden sich in den Gruppen „nyctaloid“ (Arten der Gattungen Eptesicus, Nyctalus und Vespertilio), „pi-
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Tabelle 3.4: Anzahl der mit den Horchboxen aufgezeichneten Fledermausrufreihen je Untersuchungs-
termin und Art..
Art Datum

06.05.18 12.06.18 12.08.18 03.09.18 Summe %-Anteil
Abendsegler 3 73 25 106 207 6,85
Braunes/Graues Langohr 2 2 0,07
Breitfl�gelfledermaus 18 5 2 25 0,83
Fransenfledermaus 1 1 2 0,07
Kleinabendsegler 28 33 10 71 2,35
Kleine/Gro�e Bartfledermaus 3 2 1 6 0,20
Mausohr 1 1 0,03
M�ckenfledermaus 1 1 0,03
Myotis spec. 8 16 6 10 40 1,32
Rauhautfledermaus 7 63 3 12 85 2,81
Zweifarbfledermaus 10 7 8 25 0,83
Zwergfledermaus 121 545 224 77 967 31,98
nyctaloid 337 34 109 480 15,87
pipistrelloid 97 34 15 146 4,83
unbestimmt 1 397 313 255 966 31,94
Summe 140 1589 690 605 3024 100,00
Summe (berechnet)1 1065 1589 732 605 3991
pro Horchbox (berechnet) 213 264 122 151 190

Von der Zwergfledermaus wurden an den beiden Untersuchungsterminen im Sp�tsommer / 
Herbst Balzrufe innerhalb des Untersuchungsgebietes im �stlichen Bereich der K20 und im 
Bereich der Einm�ndung der Oehrkstra�e in die K20 erfasst. Aufgrund der r�umlichen Vertei-
lung wird von zwei balzenden (m�nnlichen) Exemplaren der Zwergfledermaus ausgegangen.

3.2.4. StrukturbÄume
In Bereichen, die durch die Planung direkt betroffen sein k�nnen, wurden insgesamt acht 
Strukturb�ume nachgewiesen, die f�r Flederm�use relevante Strukturen aufwiesen (s. Tab. 
3.5 u. Abb. 3.1).

pistrelloid“ (Arten der Gattungen Hypsugo und Pipistrellus) und „unbestimmt“ (meist leise oder ver-
rauschte Aufnahmen, bei denen eine weitere Zuordnung nicht m�glich ist).
1 Die Horchboxen 3, 4, 6, 12, 14, 16 und 20 waren nicht die gesamte Nacht aktiv. Zur Berechnung wur-
de der reziproke Faktor des Nachtanteils verwendet..
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Tabelle 3.5: Kurze Beschreibung der nachgewiesenen Baumstrukturen. Der gesch�tzte Brusth�hen-
durchmesser (BHD) ist in cm angegeben. Die grobe Ausrichtung des H�hleneingangs ist mit den Him-
melsrichtungen O, S, W, N angegeben. 
Bez. Baumart und nachgewiesene Strukturen Wert

1 Eiche BHD 40, mit abstehender Rinde 2
2 Eiche BHD 100, mit abstehender Rinde 3
3 stehendes Totholz (Pappel) BHD 35, mit Spalte und abstehenden Rin-

denst�cken
4

4 stehendes Totholz (Weide) BHD 25, mit abstehenden Rindenst�cken 
und Spechtfra�l�chern

1

5 stehendes Totholz (zweist�mmige Weide), mit abstehenden Rinden-
st�cken und Spechtfra�l�chern

5

6 Weide BHD 35, mit zwei ausgefaulten Astl�chern in etwa 5 und 10 m 
H�he (S) und einer Spalte in einem abgebrochenen Ast, sowie abste-
henden Rindenst�cken

20

7 Weide BHD 80, mit ausgefaultem Astloch in etwa 5,5 m H�he (O) 5
8 Eiche BHD 60, mit abstehenden Rindenst�cken 1

Abbildung 3.1: Lage und Bezeichnung der nachgewiesenen Strukturb�ume. 
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4. Beschreibung der wertgebenden Arten und Bewertung der 
�kologischen Bedeutung 

4.1. Avifauna
Der Untersuchungsbereich wies insgesamt 24 Vogelarten auf, von denen 17 Arten innerhalb 
des Gebietes br�teten. 

Vier der vorkommenden Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste (MÄusebussard, Nachtigall, Rauch-
schwalbe, Star) werden seitens des LANUV als planungsrelevant in NRW angesehen und 
nachfolgend kurz beschrieben. 

MÄusebussard (Buteo buteo)
Als Nahrungsgast m Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Schutzstatus: streng gesch�tzt
GefÄhrdungsgrad: BRD / NRW / Weserbergland nicht gef�hrdet
Langzeittrend (LT): NRW / Weserbergland gleich bleibend (+/- 20%)
Kurzzeittrend (KT): NRW / Weserbergland deutliche Zunahme (mehr als +25%) 
TrendgefÄhrdung: 8
Erhaltungszustand in NRW (kontinentale Region): g�nstig 
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 

9.000-17.000 Brutpaare (2015)
LebensraumansprÅche: Als Lebensraum werden W�lder und Geh�lze aller Art (Nisthabitat) 
im Wechsel mit offener Landschaft (Nahrungshabitat) genutzt.
Naturschutzrelevanz: Der MÄusebussard ist sehr anpassungsf�hig und nutzt zur Brut auch 
Einzelb�ume und Siedlungsr�nder sowie Friedh�fe. Die Nahrungssuche erfolgt h�ufig auch 
als Ansitzj�ger an Stra�enr�ndern, insbesondere an Schnellstra�en und Autobahnen. 
Derzeit ist kein besonderer Schutz erforderlich. Bekannte Brutpl�tze m�ssen aber erhalten 
werden.

Nachtigall (Luscinia megarhynchos)
Als Brutvogel nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt und Art  des Art. 4 (2) VS-RL
GefÄhrdungsgrad: NRW /  Weserbergland (Kategorie 3)
Langzeittrend (LT): NRW / Weserbergland m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW starke Abnahme ( -20 bis –50%), Weserbergland gleich bleibend 
(+/- 20%)
TrendgefÄhrdung: 1 
Erhaltungszustand in NRW (kontinentale Region): ung�nstig
Status in NRW: Zugvogel 

7.500–10.000 Brutpaare (2015)
LebensraumansprÅche: Randbereiche unterholzreicher Laub- und Mischw�lder, Ufergeh�l-
ze, Waldr�nder, dichte Feldgeh�lze und Heckenlandschaften; bevorzugte Bruthabitate sind 
gekennzeichnet durch eine ausgepr�gte Falllaubdecke als Nahrungssuchraum, verbunden mit
Bereichen einer dichten und hohen Krautschicht aus Hochstauden, Brennnesseln und Ran-
kenpflanzen als Neststandort. �ber 300 m NN kommt die Art selten vor. 
Naturschutzrelevanz: Biotopverluste treten insbesondere durch Beseitigung von Geb�schve-
getation, Durchforstung, Pflegeschnitt oder Abholzung auf.
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Rauchschwalbe (Hirundo rustica)
Als Nahrungsgast nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt
GefÄhrdungsgrad: BRD / NRW / Weserbergland gef�hrdet (Kategorie 3)
Langzeittrend (LT): NRW /  Weserbergland m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW /  Weserbergland sehr starke Abnahme (mehr als –50%) 
TrendgefÄhrdung: 1 
Erhaltungszustand in NRW (kontinentale Region): ung�nstig, sich verschlechternd 
Status in NRW: Zugvogel 

100.000-150.000 Brutpaare (2015)
LebensraumansprÅche: Die Rauchschwalbe br�tet in D�rfern, aber auch im st�dtischen Le-
bensraum. Die gr��te Dichte erreicht die Art an Einzelgeh�ften und in stark b�uerlich gepr�g-
ten D�rfern, von besonderer Bedeutung sind offene Viehst�lle, die auch zur Nahrungssuche 
genutzt werden. Nahrungshabitate sind reich strukturierte Gr�nfl�chen (Feldflur, Gr�nland, 
Gr�nanlagen) und �ber Gew�ssern im Umkreis von etwa 500 m um den Neststandort.
Naturschutzrelevanz: Die Art ist ein Indikator f�r kleinb�uerliche, extensiv genutzte Kultur-
landschaft. Der Erhalt solcher Strukturen und Nutzungsformen ist f�r die Rauchschwalbe not-
wendig.

Star (Sturnus vulgaris)
Als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt
GefÄhrdungsgrad: BRD und  NRW  gef�hrdet (Kategorie 3) / Weserbergland Art der Vor-
warnliste
Langzeittrend (LT): NRW / Weserbergland m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %); Weserbergland 
gleich bleibend (+/- 20%)
NRW / WB sehr starke Abnahme (mehr als –50%) 
TrendgefÄhrdung: 1 
Erhaltungszustand in NRW (kontinentale Region): unbekannt1

Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 
155.000 – 200.000 Brutpaare (2013)2

LebensraumansprÅche: Der Star ist eine Charakterart von mit Huftieren beweideten, halbof-
fenen Landschaften sowie feuchten Grasl�ndern.  Ein enges Nebeneinander von h�hlenrei-
chen Altb�umen und kurz gefressenem Gr�nland ist wichtig. 
Naturschutzrelevanz: Gr�nde f�r den R�ckgang des Stars sind weniger im Mangel an poten-
ziellen Bruth�hlen zu sehen, sondern eher im Verlust ausreichender Nestlingsnahrung. Inten-
sivierung der Gr�nlandbewirtschaftung, Gr�nlandumbruch, vermehrte Ganzjahresstallhaltung 
von Milchvieh, Umwandlung von Dauergr�nland in Futtergrasfl�chen und Entw�sserung von 
wechselfeuchtem Gr�nland bedrohen die Art. Der Erhalt oder Vermehrung von m��ig intensiv 
genutzten Dauerweiden ist die Voraussetzung f�r das Vorhandensein nahrungsreicher Habita-
te.

Nach LANUV 1 befinden sich zwei der nachgewiesenen planungsrelevanten Arten in der kon-
tinentalen biogeographischen Region von NRW in einem ung�nstigen Erhaltungszustand 

1 http://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/liste
Datenabgleich 29.10.2018
2 NWO & LANUV (Hrsg.)(2013): Die Brutv�gel Nordrhein-Westfalens, LWL-Museum f�r Naturkunde, 
M�nster.

http://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/liste
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(Nachtigall und Rauchschwalbe). Bei einer dieser Arten (Rauchschwalbe) ist der Erhaltungs-
zustand mit dem Zusatz „sich verschlechternd“ aufgef�hrt. W�hrend f�r den Star noch keine 
Einstufung vorgelegt wurde, sind s�mtliche �brigen Arten mit dem Erhaltungszustand „g�nstig“ 
angegeben.

Nachtigall, Rauchschwalbe und Star sind au�erdem der h�chsten Trendgef�hrdungsstufe 
(Gef�hrdungsstufe 1; s. Tab. 2.1, S. 4) zuzuordnen, da f�r sie sowohl der Langzeittrend der 
Bestandsentwicklung (�ber ca. 100 Jahre) als auch der Kurzzeittrend (ca. 25 Jahre) starke 
Bestandsr�ckg�nge sowohl in NRW als auch in der Weserbergland verzeichnet (NWO & 
LANUV 2016). Dasselbe gilt auch f�r die in NRW nicht als planungsrelevant gef�hrten Arten 
Fitis und Haussperling.

Durch die Planrealisierung verlieren die planungsrelevanten Arten MÄusebussard, Rauch-
schwalbe und Star Nahrungshabitat. Diese drei Arten nutzen jedoch gro�e Bereiche, so dass 
durch die aktuelle Planung nur ein kleiner Teil der Nahrungshabitate wegfallen wird. Die eben-
falls planungsrelevante Nachtigall hat ihren Brutplatz n�rdlich der K20 und ist somit durch die 
Planrealisierung voraussichtlich nicht betroffen. Dies gilt auch f�r die beiden Vorwarnlistenar-
ten Fitis und Haussperling. Die Goldammer k�nnte einen Brutplatz verlieren, so dass f�r diese 
Art entsprechende Kompensationsma�nahmen vorgeschlagen werden. 

4.2. FledermÄuse
Durch den Einsatz von Ultraschalldetektoren mit nachfolgender Rufanalyse am Computer und 
dem Einsatz von station�ren automatisch aufzeichnenden Ger�ten (Horchboxen) ebenfalls mit 
nachfolgender computergest�tzter Rufanalyse wurden im Untersuchungsgebiet zw�lf Fleder-
mausarten festgestellt2 (s. Tab. 4.1). Mit Ausnahme von Fransen- und Zwergfledermaus wer-
den s�mtliche nachgewiesenen Arten auf den Roten Listen von Deutschland bzw. Nordrhein-
Westfalen gef�hrt. In NRW gelten s�mtliche Fledermausarten als planungsrelevant (MUNLV 
2007).

Tabelle 4.1: Fledermausarten im Untersuchungsgebiet.
Wissenschaftlicher Rote Liste

Deutscher Name Name AS FFH BRD NRW Status Ez 
Abendsegler Nyctalus noctula �� IV V R S /D/ W G
Braunes/Graues Langohr Plecotus auritus/austriacus �� IV V / 2 G  / 1 S / W G S
Breitfl�gelfledermaus Eptesicus serotinus �� IV G 2 S / W G↓
Fransenfledermaus Myotis nattereri �� IV * * S / W G
Kleinabendsegler Nyctalus leisleri �� IV D V S / W U
Kleine/Gro�e Bartfledermaus Myotis mystacinus/brandtii �� IV V / V 3 / 2 S / W G U
Mausohr Myotis myotis �� II, IV V 2 S / W U
M�ckenfledermaus Pipistrellus pygmaeus �� IV D D unb. U↑
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii �� IV * R S / D G
Wasserfledermaus Myotis daubentonii �� IV * G S / W G
Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus �� IV D R S / W G
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus �� IV * * S / W G

AS: Artenschutz; �� = streng gesch�tzt (gem�� � 7 BNatSchG).

1 Nach MUNLV 2007 u. Abgleich mit Informationssystem des LANUV am 29.10.2018.
2 Hierbei werden die Artengruppe Braunes/Graues Langohr und Kleine/GroÇe Bartfledermaus jeweils 
nur als eine nachgewiesene Art gez�hlt.
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FFH: Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU; II: Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie; IV: Art des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie.
Rote Liste: BRD: Stand 2009; NRW: Stand 2010; 1: vom Aussterben bedroht; 2: stark gef�hrdet; 3: 
gef�hrdet; D: Daten unzureichend; G: Gef�hrdung anzunehmen, aber Status unbekannt; R: extrem 
selten (bezieht sich hier auf reproduzierende Tiere); V: Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet.
Status in NRW: D: Durchz�gler; S: Sommervorkommen; W: Wintervorkommen.
Ez: Erhaltungszustand in der kontinentalen biogeographischen Region von NRW; G: g�nstig; S: 
schlecht; U: ung�nstig; ↑: sich verbessernd; ↓: sich verschlechternd. (MUNLV 2007, LANUV 2018b).

S�mtliche Fledermausarten sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) aufgef�hrt und 
unterliegen dem besonderen und strengen Artenschutz gem�� BNatSchG. 

Die nachgewiesenen Arten werden nachfolgend kurz beschrieben:

Abendsegler (Nyctalus noctula)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW extrem selten
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen, Durchz�gler 
6 Wochenstuben (im Rheinland), zahlreiche Balz- und Paarungsquartiere (2015)

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in Baumh�hlen, Fledermaus-
k�sten werden auch angenommen. Zur Jagd werden offene Lebensr�ume genutzt, bzw. die 
Jagd erfolgt in gro�er H�he �ber W�ldern.
Naturschutzrelevanz: Verlust von Quartierb�umen, Verlust oder Entwertung von Nahrungs-
habitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollisi-
on an Windenergieanlagen und an Stra�en stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Der Abendsegler wurde an s�mtlichen Untersuchungsterminen in mehreren Bereichen des 
Untersuchungsgebietes erfasst. An 17 der Horchboxstandorte wurden insgesamt 207 Rufrei-
hen dieser Art registriert, der Anteil an allen Rufaufzeichnungen betrug 6,85 %.

Braunes Langohr (Plecotus auritus) 1

Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW Gef�hrdung unbekannten Ausma�es
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Landesweit sind �ber 120 Wochenstubenkolonien und �ber 190 Winterquartiere bekannt 

(2015).
LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden und in B�umen. Als 
Jagdhabitate werden unterholzreiche W�lder, Waldr�nder, geb�schreiche Wiesen, G�rten und 
Parkanlagen genutzt. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren und Jagdhabitaten, die Zer-
schneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en 
stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 
Graues Langohr (Plecotus austriacus)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD stark gef�hrdet, NRW vom Aussterben bedroht
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: schlecht 

1 Da nicht gekl�rt ist, um welche der beiden Plecotusarten es sich handelt, werden beide Arten hier 
aufgef�hrt. 
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Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Im Rheinland sind 8 Wochenstubenkolonien bekannt (2015).

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden. Als Jagdhabitate 
werden Waldr�nder, Hecken, G�rten und Parkanlagen genutzt. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren und Jagdhabitaten, die Zer-
schneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en 
stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Da die Rufe der beiden Arten Braunes und Graues Langohr rufanalytisch i.d.R. nicht sicher zu 
trennen sind, werden sie hier als Artengruppe betrachtet. Rufaufnahmen von Tieren der Gat-
tung Plecotus erfolgten nur w�hrend des Termins im August an zwei Horchboxstandorten. 
Insgesamt gelangen zwei Rufaufzeichnungen dieser sehr leise rufenden Art.

BreitflÅgelfledermaus (Eptesicus serotinus)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Gef�hrdung unbekannten Ausma�es, NRW stark gef�hrdet 
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig, sich verschlechternd 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Landesweit mehr als 12 Wochenstuben sowie �ber 70 Winterquartiere bekannt (2015)

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden. Als Jagdhabitate 
werden offene und halboffene Bereiche mit randlichen Geh�lzstrukturen, Waldr�nder (auch 
innerhalb von W�ldern) sowie Gew�sser genutzt. Au�erdem jagen die Tiere in Streuobstwie-
sen, Parks, und G�rten sowie an Stra�enlaternen.
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren, die Zerschneidung von Le-
bensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche 
Gef�hrdungen dar. 

Die BreitflÅgelfledermaus wurde an drei Untersuchungsterminen nachgewiesen. Sie wurde an 
insgesamt neun Horchboxstandorten erfasst. Mit den Horchboxen wurden insgesamt 25 Ruf-
reihen dieser Fledermausart aufgezeichnet (0,83%.aller Rufaufzeichnungen). 

Fransenfledermaus (Myotis nattereri)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD und NRW ungef�hrdet
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
�ber 20 Wochenstubenkolonien und mehr als 80 Winterschlafgemeinschaften (2015)

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in B�umen (H�hlen und ab-
stehende Rinde), als Wochenstubenquartier werden auch Geb�ude genutzt. Zur Jagd werden 
sowohl unterholzreiche Laubw�lder als auch reich strukturierte halboffene Parklandschaften 
aufgesucht. 
Naturschutzrelevanz: Verlust von Quartierb�umen und Hausquartieren, Verlust oder Entwer-
tung von Nahrungshabitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tier-
verluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Die Fransenfledermaus wurde mittels Horchboxen an zwei Untersuchungsterminen an insge-
samt zwei Standorten erfasst. Insgesamt gelangen zwei Rufaufzeichnungen. 

Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Daten unzureichend; NRW Art der Vorwarnliste
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Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: ung�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Population unbekannt (2015)

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in B�umen, z.T. werden auch  
Geb�ude (Spalten) genutzt. Als Jagdhabitate werden W�lder, aber auch offene und halboffe-
ne Bereiche mit Geh�lzstrukturen sowie Gew�sser genutzt. Au�erdem jagen die Tiere auch 
�ber beleuchteten Pl�tzen im Siedlungsbereich.
Naturschutzrelevanz: Verlust von Quartierb�umen und Hausquartieren, Verlust oder Entwer-
tung von Nahrungshabitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tier-
verluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Der Kleinabendsegler wurde an drei Terminen an insgesamt 16 Standorten mittels Horchbo-
xen erfasst. Mit den Horchboxen wurden insgesamt 71 Rufreihen aufgezeichnet, dies ent-
spricht etwa 2,35 % aller Rufaufzeichnungen.

Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus) 1

Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW gef�hrdet 
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Landesweit mehr als 15 Wochenstubenkolonien und �ber 30 Winterquartiere bekannt (2015)

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden, es werden auch spal-
tenf�rmige Baumquartiere genutzt. Als Jagdhabitate werden offene und halboffene Bereiche 
mit linienhaften Strukturelementen sowie Gew�sser genutzt. Au�erdem jagen die Tiere in W�l-
dern, Parks, G�rten sowie an Stra�enlaternen.
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren, die Zerschneidung von Le-
bensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche 
Gef�hrdungen dar. 
GroÇe Bartfledermaus (Brandtfledermaus, Myotis brandtii) 
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW stark gef�hrdet 
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: ung�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Landesweit mehr als 15 Wochenstubenkolonien sowie �ber 17 Winterquartiere bekannt 

(2015)
LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden und in spaltenf�rmi-
gen Baumh�hlungen (v.a. abstehende Rindenst�cke). Als Jagdhabitate werden Laubw�lder 
mit geringer Strauchschicht und Kleingew�sser bevorzugt. Au�erhalb von W�ldern werden 
linienhafte Geh�lzstrukturen, G�rten und Gew�sser zur Jagd genutzt. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren, die Zerschneidung von Le-
bensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche 
Gef�hrdungen dar. 

Da die Rufe der beiden Bartfledermausarten rufanalytisch nicht sicher zu trennen sind, werden 
sie hier als Artengruppe betrachtet. Es wurden mit den Horchboxen insgesamt sechs Rufrei-
hen dieser Artengruppe zugeordnet (0,20% aller Aufnahmen). An insgesamt sechs Horchbox-
standorten trat diese Artengruppe an drei der vier Untersuchungstermine auf. 

1 Da nicht gekl�rt ist, um welche der beiden Bartfledermausarten es sich handelt, werden beide Arten 
hier aufgef�hrt. 
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Mausohr (Myotis myotis)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art der Anh�nge II und IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW stark gef�hrdet 
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: ung�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Mindestens 23 Wochenstubenkolonien mit �ber 5000 Individuen, mehr als 60 Winterquartiere 

(insgesamt 750 Tiere)(2015). 
LebensraumansprÅche: Als Wochenstubenquartiere werden ger�umige Dachb�den bezo-
gen. Sonstige Sommerquartiere befinden sich sowohl �berwiegend in B�umen als auch an 
bzw. in Geb�uden. Im Winter werden frostfreie unterirdische Quartiere genutzt. Zur Jagd wer-
den sowohl Laubw�lder mit geringer Kraut- und Strauchschicht als auch Offenlandbereiche 
mit kurzer Vegetation aufgesucht. 
Naturschutzrelevanz: Verlust und Entwertung von Geb�udequartieren und Quartierb�umen, 
Verlust oder Entwertung von Nahrungshabitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flug-
routen sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Das Mausohr wurde an nur einem Termin mit einer Rufreihe nachgewiesen. 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD ungef�hrdet; NRW ungef�hrdet bzw. extrem selten
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommervorkommen und Durchz�gler
eine Wochenstube, zahlreiche Balz- und Paarungsquartiere (2015)

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in B�umen (H�hlen, Spalten 
und abstehende Rinde). Zur Jagd werden vor allem Waldr�nder, Gew�sserufer und Feucht-
gebiete in W�ldern aufgesucht.
Naturschutzrelevanz: Verlust von Quartierb�umen, Verlust oder Entwertung von Nahrungs-
habitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten durch Stra�enbau sowie Tier-
verluste durch Kollision an Windenergieanlagen stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Die Rauhautfledermaus wurde an s�mtlichen Untersuchungsterminen mit insgesamt elf 
Horchboxen erfasst. Insgesamt wurden mit den Horchboxen 85 Rufreihen aufgezeichnet, die 
dieser Art zugewiesen werden konnten (2,81% aller Aufnahmen).

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD ungef�hrdet, NRW Gef�hrdung unbekannten Ausma�es
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
mehr als 150 Wochenstubenkolonien und �ber 100 Winterquartiere bekannt (2015)

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in B�umen (F�ulnis- und 
Spechth�hlen). Zur Jagd werden vor allem stehende oder langsam flie�ende Gew�sser ge-
nutzt. Aber auch W�lder und Wiesen werden zur Jagd aufgesucht. 
Naturschutzrelevanz: Verlust von Quartierb�umen und Hausquartieren, Verlust oder Entwer-
tung von Nahrungshabitaten, Verlust von Quartieren in Tunneln, Bachverrohrungen etc., Zer-
schneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en 
stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Die Wasserfledermaus wurde nur einmal im August mittels Handdetektoraufnahme registriert. 
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Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Daten unzureichend, NRW extrem selten
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
vor allem als Durchz�gler, zahlreiche Einzelnachweise (2015) 
LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in bzw. an Geb�uden bzw. an 
Felsw�nden (Spalten). Zur Jagd werden haupts�chlich strukturreiche Landschaften mit Gr�n-
landfl�chen und einem hohen Wald- und Gew�sseranteil aufgesucht. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Geb�udequartieren, Verlust oder Entwer-
tung von Nahrungshabitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tier-
verluste durch Kollision an Stra�en und Windenergieanlagen stellen wesentliche Gef�hrdun-
gen dar. 

Die Zweifarbfledermaus wurde an drei Terminen mit insgesamt acht Horchboxen nachgewie-
sen. Mit den Horchboxen wurden insgesamt 25 Rufreihen aufgezeichnet (0,83% aller Rufauf-
nahmen). 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD und NRW ungef�hrdet 
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Landesweit �ber 1000 Wochenstubenkolonien (2015)

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in bzw. an Geb�uden (Spal-
ten). Zur Jagd werden haupts�chlich Gew�sser, Geh�lze und im Siedlungsbereich auch Stra-
�enlaternen aufgesucht. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Hausquartieren, Verlust oder Entwertung 
von Nahrungshabitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste 
durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Die Zwergfledermaus wurde im gesamten Untersuchungsgebiet an allen Terminen registriert. 
Mit s�mtlichen auswertbaren Horchboxen wurden Rufe dieser Art nachgewiesen (mit Aus-
nahme der Horchbox, die im Durchlass unter der BAB 2 aufgestellt war). Insgesamt wurden 
mittels der Horchboxen 967 Rufreihen der Zwergfledermaus aufgezeichnet, dies entspricht 
etwa 32% aller Rufaufnahmen. In zwei Bereichen wurden im Sp�tsommer / Herbst Balzlaute 
der Zwergfledermaus erfasst.

Der Nachweis von mindestens zw�lf Fledermausarten zeigt die hohe Bedeutung des Untersu-
chungsgebietes f�r diese Tierartengruppe auf. 
Die Bewertung der erfassten Fledermausaktivit�ten an den Horchboxstandorten ist in der Ta-
belle 4.2 aufgef�hrt (vgl. Anlage 3).

Tabelle 4.2: Zusammenstellung und Bewertung der Horchboxergebnisse.
Horch-
box

Standort AktivitÄts-
wert

AktivitÄts-
kategorie

Bewertung

1 Stra�enb�schung, BAB2 387 4 sehr hoch
2 Durchlass unter BAB2 0
3 Wald 176 4 sehr hoch
4 B�schung, BAB2 253 4 sehr hoch
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Horch-
box

Standort AktivitÄts-
wert

AktivitÄts-
kategorie

Bewertung

5 Geh�lz, Weg 121 3 hoch
6 Geh�lz, Weg 256 4 sehr hoch
7 Geh�lz, Weg 202 4 sehr hoch
8 Hecke, Stra�e 168 4 sehr hoch
9 Hecke, Acker defekt

10 Hecke, Stra�e 152 4 sehr hoch
11 Hecke, Stra�e 169 4 sehr hoch
12 Hecke, Acker 471 4 sehr hoch
13 Hecke, Acker 321 4 sehr hoch
14 Hecke, Stra�e 72 3 hoch
15 Stra�enb�schung 122 3 hoch
16 Bachbegleitendes Geh�lz 248 4 sehr hoch
17 Hecke, Acker 291 4 sehr hoch
18 Geh�lz, Weg 441 4 sehr hoch
19 Geh�lz, Weg 95 3 hoch
20 Hecke, Acker 284 4 sehr hoch
21 Hecke, Acker 910 4 sehr hoch
22 Acker 77 3 hoch
23 Acker 130 4 sehr hoch

Der Vergleich der mit Hilfe 
der Horchboxen in diesem 
Projekt gewonnenen Ergeb-
nisse mit Horchboxergebnis-
sen aus insgesamt 58 Unter-
suchungen in Nordwest-
deutschland zwischen 2003 
und 2010 zeigt eine sehr 
starke �berproportionale 
Repr�sentierung der Aktivi-
t�tskategorien 4 1 (s. Abb. 
4.1). Der Anteil der Horch-
boxergebnisse mit hohen 
und sehr hohen Aktivit�ten 
betr�gt insgesamt 100 %. 

Die meisten der nachgewiesenen Fledermausarten nutzen zumindest zeitweilig H�hlungen an 
bzw. in B�umen als Quartier. Da Flederm�use in der Regel h�ufig ihre Sommerquartiere 
wechseln (z.T. im Abstand von wenigen Tagen), ist ein reiches Quartierangebot f�r Fleder-
m�use wesentlich. 
Die erfassten Baumstrukturen, die als Fledermausquartier geeignet sind, wurden nach der Art 
und Auspr�gung der Struktur bewertet, so dass f�r jeden Strukturbaum ein Wert vorliegt, der 
zur Berechnung der Kompensationsma�nahmen zugrunde gelegt werden kann (s. Kap. 5).
Da die nachgewiesene Leitlinie entlang der geh�lzbestandenen Oehrkstra�e durch die Pla-
nung betroffen ist, muss fr�hzeitig eine neue Leitlinie geschaffen werden. Einige der nachge-

1 Die Einteilung aller Horchboxergebnisse erfolgte zu gleichen Teilen in vier Aktivit�tskategorien. Daraus 
ergibt sich ein Erwartungshorizont von 25% je Aktivit�tskategorie.

0%0%
24%

76%

Aktivit�tskategorie 1

Aktivit�tskategorie 2

Aktivit�tskategorie 3

Aktivit�tskategorie 4

Abbildung 4.1: Verteilung der Horchboxergebnisse auf die Akti-
vit�tskategorien (ohne Nr. 2).
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wiesenen Fledermausarten sind empfindlich gegen�ber der Zerschneidung von Leitlinienstruk-
turen (s. Tab. 4.3). 

Tabelle 4.3: Empfindlichkeit der nachgewiesenen Fledermausarten gegen�ber verkehrsbedingten Wirk-
faktoren (nach BRINKMANN ET AL. 2008).
Art Empfindlichkeit gegenÅber

Zerschneidung Licht LÄrm
Abendsegler sehr gering gering gering (?)
Braunes/Graues Langohr sehr hoch hoch hoch
Breitfl�gelfledermaus gering gering gering (?)
Fransenfledermaus hoch hoch gering (?)
Kleinabendsegler sehr gering gering gering (?)
Kleine/Gro�e Bartfledermaus hoch hoch gering (?)
Mausohr mittel – hoch hoch hoch
M�ckenfledermaus vorhanden – gering gering gering (?)
Rauhautfledermaus vorhanden – gering gering gering (?)
Wasserfledermaus hoch hoch gering (?)
Zweifarbfledermaus sehr gering gering gering (?)
Zwergfledermaus vorhanden – gering gering gering (?)

Au�erdem verlieren die nachgewiesenen Fledermausarten Teile ihrer Nahrungshabitate.
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5. Hinweise zur Vermeidung / Verminderung und Kompensation 
von Beeintr�chtigungen 

Hinweise zur Vermeidung / Verminderung
Um keine VÉgel zu gef�hrden, sind Geh�lzrodungen grunds�tzlich nur au�erhalb der Brutsai-
son (also zwischen Oktober und Ende Februar) durchzuf�hren. 
Strukturb�ume m�ssen unmittelbar vor der geplanten F�llung auf eine aktuelle Nutzung kon-
trolliert werden.
Flederm�use nutzen sowohl im Sommer als auch im Winter Baumh�hlen. Die Tiere verfallen 
am Tag in eine Lethargie, aus der sie aufgrund von St�rungen „erwachen“. Allerdings wird 
eine Aufw�rmphase von z.T. deutlich mehr als einer halben Stunde ben�tigt, um aktiv zu sein. 
Vor allem im Winter ist diese Lethargie sehr tief und die Tiere haben somit keine M�glichkeit, 
w�hrend einer Baumf�llung ihr Quartier zu verlassen. Um m�glichst keine Tiere durch die F�l-
lungen zu verletzen, m�ssen vor den Baumf�llungen die H�hlungen durch Experten auf Fle-
dermausbesatz gepr�ft werden. Falls die Baumh�hle vollst�ndig kontrollierbar ist und keine 
artenschutzrechtlich relevanten Tiere vorhanden sind, kann die Baumh�hle verschlossen wer-
den. Falls in Baumh�hlen Flederm�use festgestellt werden sollten, ist das weitere Vorgehen 
mit der Unteren Naturschutzbeh�rde abzusprechen. Falls Baumh�hlungen nicht vollst�ndig 
kontrollierbar sein sollten, muss bei der F�llung ein Fledermauskundler anwesend sein und die 
Baumh�hle am Boden abschnittsweise aufgearbeitet und endoskopiert werden. Gefundene 
Flederm�use sind in Obhut zu nehmen, auf Verletzungen zu pr�fen und unter Kontrolle zu 
�berwintern. Bei geeigneter Witterung sind die Tiere im Fr�hjahr wieder vor Ort zu entlassen.
Da etliche der nachgewiesenen Fledermausarten beleuchtete Bereiche meiden, ist auf eine 
Beleuchtung des Gewerbegebietes zu Fledermausflugwegen hin zu verzichten. Eine konkrete 
Planung der gegebenenfalls notwendigen Beleuchtung sollte unter Einbeziehung eines Fle-
dermausexperten erfolgen. 

Hinweise zur Kompensation
F�r den Verlust an potenziellen Quartieren in bzw. an den Geh�lzen sind Ersatzstrukturen zu 
schaffen. F�r die nachgewiesenen Baumstrukturen wurde ein Gesamtwert von 41 ermittelt, 
dies entspricht 55 Ersatzstrukturen.
F�r den Verlust an Nahrungshabitaten sind Landschaftselemente mit hoher Insektenprodukti-
on (u.a. Stillgew�sser, Hecken) anzulegen.
Der Verlust der vorhandenen Fledermausleitlinie ist durch eine entsprechende Struktur, die 
s�dlich und �stlich der geplanten Erweiterungsfl�che verl�uft, zu ersetzen. Hierbei ist es not-
wendig, dass mindestens auf der dem Gewerbegebiet zugewandten Seite eine dichte Geh�lz-
reihe angepflanzt wird, neben der ein mindestens sechs Meter breiter geh�lzfreier Streifen 
vorhanden ist. Die Funktionsf�higkeit dieser Ersatzleitlinie h�ngt sowohl von der Anbindung an 
weitere vorhandene Geh�lzlinien als auch vom Fehlen von k�nstlicher Beleuchtung ab. Gege-
benenfalls sind Blendschutzma�nahmen (z.B. blickdichter Zaun) erforderlich. Dieser Blend-
schutz kann in einzelnen Bereichen auch auf der dem Gewerbegebiet abgewandten Seite 
erforderlich sein (voraussichtlich im Bereich der bestehenden Bebauung). Um die Attraktivit�t 
dieser Ersatzleitlinie zu erh�hen, ist eine m�glichst fr�hzeitige Anlage mit standortgerechten 
einheimischen Geh�lzen gr��erer Qualit�ten sinnvoll. 
Die Funktionsf�higkeit dieser Leitlinienstruktur sollte durch ein entsprechendes Monitoring 
gepr�ft werden.
Diese Geh�lzpflanzung kann auch den Brutplatzverlust der Goldammer kompensieren.
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6. Zusammenfassung 
Im Rahmen der Planung zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 41 Gewerbegebiet „Oehrk“ 
in Porta Westfalica wurde im Jahr 2018 eine faunistische Untersuchung der Tierartengruppen 
V�gel und Flederm�use durchgef�hrt.
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 24
Vogelarten nachgewiesen. 17 dieser Arten traten als Brutv�gel auf und sieben Arten nutzten 
das Gebiet zur Nahrungssuche. 
Von den Brutv�geln und Nahrungsg�sten sind zwei Arten in der Roten Liste f�r Deutschland 
aufgenommen (Rauchschwalbe, Star, jeweils Kategorie 3). In der Roten Liste von NRW wer-
den drei der nachgewiesenen Arten gef�hrt (Nachtigall, Rauchschwalbe, Star, jeweils Katego-
rie 3). In der Roten Liste des Weserberglandes sind zwei Arten zu finden (Nachtigall, Rauch-
schwalbe, jeweils Kategorie 3).
Auf der Vorwarnliste des Weserberglandes finden sich drei Arten (Fitis, Haussperling, Star,) 
und in der Liste f�r NRW sind zwei Arten (Fitis, Haussperling) verzeichnet. Auf der Vorwarnlis-
te f�r die Bundesrepublik finden sich zwei Arten (Goldammer, Haussperling). 
Vier der vorkommenden Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste (MÄusebussard, Nachtigall, Rauch-
schwalbe, Star)) sind nach Definition des LANUV als planungsrelevant in NRW anzusehen. 

Mittels Ultraschalldetektor und Horchboxeinsatz wurden insgesamt zw�lf Fledermausarten im 
Rahmen der Untersuchung festgestellt (Abendsegler, Braunes/Graues Langohr, BreitflÅgel-, 
Fransenfledermaus, Kleinabendsegler, Kleine/GroÇe Bartfledermaus, Mausohr, MÅcken-, 
Rauhaut-, Wasser-, Zweifarb- und Zwergfledermaus). Den gr��ten Anteil an der erfassten 
Fledermausaktivit�t nimmt die Zwergfledermaus ein. Einige Arten wurden nur vereinzelt und 
zum Teil nur an einem Termin registriert.
Durch die Beobachtungen zur Ausflugzeit mittels Stereo-Ultraschalldetektor und Rotlichtstrah-
ler konnte eine deutliche Nutzung der geh�lzbestandenen Oehrkstar�e als Leitlinie f�r struk-
turgebunden fliegende Flederm�use erfasst werden.
Die Auswertung der Horchboxen ergibt insgesamt eine sehr hohe Fledermausaktivit�t. 

Es werden Hinweise zu Vermeidung, Verminderung und Kompensation f�r die untersuchten 
Tierartengruppen gegeben.
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8. Anhang
Tabelle 1: Artenliste Avifauna.

Wissenschaftlicher Status Rote Liste1

Deutscher Name Name 12 23 AS4 BRD NRW WBg               Ez5 Lebensraum6

Amsel Turdus merula B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fh,fg
Blaumeise Parus caeruleus B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wr,fg
Buchfink Fringilla coelebs B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fg
Dorngrasm�cke Sylvia communis B          Z � * * * G FH,wr,bg
Elster Pica pica NG J � * * * G BG,wr,fh
Fitis Phylloscopus trochilus B Z � * V V G WL,wa,wr,bg
Goldammer Emberiza citrinella B          JZW � V * * G FH,wr,fb,bg
Gr�nfink Chloris chloris B          JZW � * * * G BG,wr,fg
Gr�nspecht Picus viridis NG J �� * * * G WR,wa,wl,(fg,bg)
Haussperling Passer domesticus B          J � V V V G BS,fg,bg
Heckenbraunelle Prunella modularis B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fh
Kohlmeise Parus major B JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fg
M�usebussard Buteo buteo NG JZW �� * * * G WR,wa,wl,wn
M�nchsgrasm�cke Sylvia atricapilla B Z � * * * G WL,wa,wr,bg
Nachtigall Luscinia megarhynchos B Z � * 3 3 U WR,wa,wl,fh,(bg)
Rabenkr�he Corvus c. corone NG JZW � * * * G WR,wa,wl,wn,fh,
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG Z � 3 3 3 U↓ FG,(bg)
Ringeltaube Columba palumbus B JZW � * * * G WN,bg,wa,wl,wr
Rotkehlchen Erithacus rubecula B JZW � * * * G WL,wa,wn,wr,fh,bg
Singdrossel Turdus philomelos B Z � * * * G BG,wa,wl,wn,wr
Star Sturnus vulgaris NG JZW � 3 3 V k.A. BG,wa,wl,wn,wr,fg
Stieglitz Carduelis carduelis NG JZW � * * * G BG,wr,fh,fb
Zaunk�nig Troglodytes troglodytes B JZW � * * * G GB,wa,wl,wn,wr,fh
Zilpzalp Phylloscopus collybita B Z � * * * G WR,wa,wl,wn,bg
24 Arten: 17 Brutvogelarten, 7 Nahrungsg�ste
In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant7 bezeichnet wer-
den.

1 Rote Liste:  BRD: 2015 (DRV U. NABU); NRW und WBg (Weserbergland): 2016 (NWO & LANUV) ; 3: 
gef�hrdet; V: Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet.
2 Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in meh-
reren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
3 Jahreszeitlicher Status in NRW (HERKENRATH 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zugvogel.
4 AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
5 Ez: Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten in NRW (kontinental) (nach MUNLV 2007 u. 
Abgleich mit Informationssystem des LANUV 29.10.2018): G: g�nstig; k.A.: keine Angabe; U: ung�nstig; 
↓: sich verschlechternd.
6 Lebensraum (nach HAAFKE & LAMMERS 1986): BG: lockere Siedlung mit G�rten, Gr�nanlagen, 
Parks, Friedh�fen u.�.; BS: st�dtischer Bereich; FB: offene Landschaft mit Brachen, �dland, Rude-
ralfl�chen, Schonungen; FF: Feldflur, Ackerflur; FG: offenen Landschaft mit Geb�uden, Streuobstwie-
sen, Kopfb�umen; FH: offenen Landschaft mit Hecken; FW: Wiesen und Weiden; GA: Abgrabungen; 
GB: flie�ende Gew�sser; GR: R�hrichte; GS: stehende Gew�sser; GW: Feucht- und Sumpfwiesen u. –
weiden; WA: Laubwaldaltholzbest�nde; WL: Laubwald; WN: Nadelwald; WR: Waldrand; Gro�buchsta-
ben bezeichnen den charakteristischen Lebensraum, Kleinschreibung symbolisiert das Vorkommen in 
weiteren Lebensr�umen.
7 Als „planungsrelevante Arten“ werden in NRW Vogelarten des Anhang I der VS-RL sowie Zugvogelar-
ten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL bezeichnet. Au�erdem s�mtliche streng gesch�tzten Vogelarten und 
Arten, die in der Roten Liste der gef�hrdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen einer Gef�hr-
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Anzahl an Arten in den einzelnen Rote-Liste-Kategorien bzw. Vorwarnliste (der Brutv�gel (B) 
und Nahrungsg�ste (NG))
Rote Liste BRD NRW WBg
Kategorie B NG B NG B NG

0
1
2
3 2 1 2 1 1
R
V 2 2 2 1

Tabelle 2: Trendgef�hrdung der bedeutsamen1 Brutvogelarten bzw. Nahrungsg�ste im Untersuchungs-
gebiet.

Wissenschaftlicher Status Trend NRW Trend WBg Trendge-
Deutscher Name Name           1 2 AS HK      LT      KKTLT           KT HK       LT KT fÄhrdung
Fitis Phylloscopus trochilus B Z � h < -2 h < -2 1
Goldammer Emberiza citrinella B JZW � h < = h < = 4
Haussperling Passer domesticus B J � h < -2 h < -2 1
M�usebussard Buteo buteo NG JZW �� mh = 1 mh = 1 8
Nachtigall Luscinia megarhynchos B Z � mh < -2 s < = 1
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG Z � h < -3 h < -3 1
Star Sturnus vulgaris NG JZW � h < -2 h < = 1

In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant bezeichnet werden.

Status 1: Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in 
mehreren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
Status 2: Jahreszeitlicher Status in NRW (Herkenrath 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zugvo-
gel.
AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
Trend: Bestandstrend. 
HK: H�ufigkeitsklasse: h: h�ufig; mh: m��ig h�ufig.
LT: Langzeittrend: < : m��iger bis starker R�ckgang; =: gleich bleibend.
KT: Kurzzeittrend: -3: sehr starke Abnahme; -2: starke Abnahme; =: gleich bleibend; 1: deutliche Zu-
nahme.
TrendgefÄhrdung: ergibt sich aus den Lang- und Kurzzeittrends f�r NRW bzw. Weserbergland (NWO 
& LANUV 2009).

dungskategorie zugeordnet wurden (Kategorien 1, R, 2, 3, I). Dar�ber hinaus wurden auch alle Kolonie-
br�ter mit einbezogen.
1 Als „bedeutsame Arten“ werden neben den planungsrelevanten Arten auch Vogelarten der regionalen 
Roten Liste (Weserbergland) und der entsprechenden Vorwarnlisten (Deutschland, NRW, Weserberg-
land) zusammengefasst.
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